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Zur Arbeiterfrage.
Ein sozialdemokratisches Schlagwort redet 

von der „Verelendung der Massen*. V or 
der unvarteiischen K ritik  kann es nicht be­
stehen. Die Lebenshaltung der Arbeiter hat 

ch in den letzten 50 Jahren bedeutend gr­
oben. Diese Steigerung vollzieht sich als 

selbstverständliche Folgerung der unaufhalt­
samen Entwickelung des ganzen Menschen­
geschlechts.

B o r 60 Jahre» erhielte» die ländlichen 
Arbeiter bei schwerer Verrichtung nur sehr 
Wenig an baarem Lohne; Fleisch gab es in  
der Woche höchstens 1 bis 2 mal, die K lei­
dungsstücke fü r den Sonntag wurden von 
den E ltern  auf die Kinder, von Geschlecht 
»u Geschlecht verebt, Luxus w ar unbekannt. 
Außer dem Gntshofe besaß höchstens der 
Ortsschnlze eine Schwarzwälder Uhr, auf der 
die Bauern m it feiner Erlaubniß nachsahen, 
wieviel Zeit es war, wenn die Tburm uhr 
nicht ging oder sie deren Schlag überhört 
hatte». Hente träg t fast jeder Bauernknecht 
eine silberne Uhr. die Sonntagskleider werden 
meist neu anS der S tadt bezogen, die Mägde 
gehen vielfach m it lange» Knopfstiefeln und 
fast städtischer Modetracht z,„n Tanz.

Daß diese Besserung besonders i» den 
städtischen und industriellen Betrieben hervor­
getreten ist, lehrt der Augenschein. E in 
Maurergeselle verdient zuweilen mehr als 
Swei kleine Beamte oder Kommis, das 
Dienstpersonal wohnt, iß t und kleidet sich 
vö llig  im S tile  der Herrschaft. Die ver­
einzelten ArbettSbranche« aber, in denen die
«u?b,sseru„g der LebenSsilhrnua bisher nicht 
«» demselben Grade vorgeschritten ist, sind 
in  bestem Zuge, das versäumte nachzu­
holen.

Diese Wahrnehmungen berechtigen zu dem 
Schlüsse, daß, wenn eine solche Steigerung 
der Lebensführung der arbeitenden Klassen 
im Laufe der Jahre, ohne Eingriffe von 
außen, ganz aus der natürlichen Entwickelung 
der Verhältnisse heraus, vor sich gegangen 
O , dies auch in Zukunft geschehen w ird . 
Das sogenannte eherne Lohngesetz, wonach 
leder Arbeiter immer nur so viel verdient, 
Wie er braucht, ist falsch; da» Gegentheil 
t r i f f t  zn: jeder Arbeiter w ird  immer soviel
verdienen, wie er nöthig hat, «m sich die

Existenz zu schaffen, die den Zeitverhältniffen 
entspricht.

Ebenso sicher ist, baß die Unzufriedenheit 
niemals verschwinden w ird . Es w ird  immer 
Leute geben, die den beneiden, der ihrer 
Meinung nach weniger zu thun und trotzdem 
eine bessere Stellung hat wie sie selbst. Des­
halb liegt in den auf die Beseitigung der 
Unzufriedenheit unter den Arbeitern ge­
richteten Bestrebungen mancher Sozialpolitik«,:, 
die über das ursprüngliche Programm der 
Sozialresorm: Sicherung des Arbeiters gegen 
die Noth, in  die er dnrch Krankheit. Unfälle, 
In v a lid itä t nnd A lte r gerathen kau», wer 
weiß wie weit hiliausgehen möchten, eine ge­
wisse Gefahr. H ie  steigern lediglich die An­
sprüche und werden von Viele» alS Zuge­
ständnisse eines bösen Gewissens der A rbeit­
geber angesehen. Sie führen naturgemäß 
dazu, daß der Arbeiter, der gestern 3 M ark 
verdiente, heute aber 4 M ark erhält, morgen 
5 M ark fordern w ird  und, wenn er sie er­
halten hat, nach demselben System unter 
Steigerung seiner Lebensansprüche immer 
weiter gehen w ird , b is er ernstlichen W ider­
stand findet, worauf er sofort in  die alte 
sozialistisch-revolutionäre Haltung zurückfällt, 
aus deren Banne er gerissen werden sollte. 
Ueberdies ist die Arbeiterfrage so a lt wie die 
menschliche K u ltu r überhaupt; stets ist sie 
Schwankungen in  auf- und absteigender Linie 
unterworfen gewesen, ohne daß die W elt 
zugrunde gegangen wäre. Es ist nicht aus­
geschlossen, daß eine Katastrophe sozialistischer 
A r t einst e in tritt, ebenso sicher aber ist auch, 
daß sie überwanden werden w ird . Es kommt 
in diesem Falle nur darans an, sie möglichst 
unschädlich zu gestaltend

Die Hauptsache fü r die Arbeiter bleibt 
die Erhaltung eines Arbeitgeberstandes, der 
in der Lage ist, auskömmliche Löhne zu 
zahlen. Das größte Unglück, was die 
Arbeiter treffen könnte, Ware der Untergang 
ihrer Arbeitgeber und der Rückzug des Ka­
p ita ls vorn Arbeitsmarkte, denn dann wäre 
der Ast abgesägt, aus dem die Arbeiter 
sitzen.___________________________________

Die Unruhen in  Belgien
nehmen einen sehr bedenklichen Charakter an. 

Ueber die Plünderung des Cafs's in dem

Brüsseler V o ro rt Scharrbeek am Mittwoch 
Abend veröffentlicht „E to ile  Belge* folgende 
Einzelheiten: Die au den Kundgebungen 
Betheiligten zerbrachen auf dem Wege nach 
dem LiedtSplatze die Scheiben der Straßen­
laternen. D re i Polizisten aus Schaerbeek, 
die ihnen entgegentraten, wurden m it Stein- 
würfen angegriffen. Die Polizisten machten 
Gebrauch von ihren Revolvern, die Ruhestörer 
ebenfalls. Ein Polizist, Hoffeld, erhielt eine 
Kugel in  die Herzgegend, eine andere Kugel 
nahm ihren Weg vom Munde zum rechten 
Ohr. Nachdem feine Kameraden ihre Pa­
tronen verschossen hatten, mußten sie die 
Flucht ergreifen, während der Verwundete, 
welcher auf dem Boden lag, dnrch S tein- 
würfe und Fußtritte  mißhandelt wurde. 
Die Ruhestörer verfolgten die beiden anderen 
Polizisten, von denen der eine entkam; der 
andere uamenS Verland flüchtete sich, an 
der Schulter verwundet, in  ein Cafs in der 
R»e Jnipsria le und verbarg sich auf dem 
Boden. Die Sozialisteu erstürmten das 
Cafe, plünderten eS und zerbrachen die 
Möbel, Gläser nnd Flaschen. Eine Lampe 
explodirte und die Möbeltriimmer fingen 
Feuer. Die Ruhestörer wichen vor dem 
Feuer zurück. Der Polizist Hoffeld wurde 
röchelnd im Rinnstein aufgefunden m it voll­
ständig zerschlagenem Kopfe. Eine Kugel 
hatte die Lunge durchbohrt, der Kopf zeigte 
vier tiefe Löcher, einige Rippen waren ge­
brochen. Der Trupp Sozialisten zog dann 
nach dem Nordbahuhof, wo er m it der 
Polizei zusammenstieß. Zahlreiche Revolver- 
schliffe fielen, ein Polizeiosfizier wurde zu 
Bode» geworfen, dnrch die Dazwischen- 
kunft von Kollege» aber gerettet. Berittene 
Gensdarme» trieben dann die Ruhestörer 
auseinander.
. Die „Reforme* meldet, daß ein H aft­
befehl gegen Volkaert, den Präsidenten der 
„Jenne Garde Sozialiste*, erlassen sei, den 
man am M ittwoch unter den Ruhestörern 
gesehen hat, denen das Gericht eine» Theil 
der Verantwortung fü r die Vorkommnisse an 
diesem Tage beimißt.

Die Bitrgergarde der Brüsseler Vororte 
Schaerbeek n»d S t. Josseten-Noode sind für 
Donnerstag Abend einberufen. Ei» Erlaß 
der Bürgermeister dieser beiden Gemeinden

untersagt Ansammlungen von mehr als fünf 
Personen.

Auch kn Lüttich sind alle Trnppentheile 
konstgnirt. Der Bürgermeister hat die A r­
tillerie der Bürgrrgarde r rq n ir ir t.

Aus MouS w ird  vom Donnerstag ge­
meldet : Nach Charleroi sind LancierS und 
Jäger zu Fuß entsandt worden und werde« 
heute Abend dort eintreffen. Nach La 
LouviLre sind Jäger zu Pferde abgegangen; 
in der letzten Nacht waren dort Dynam it- 
patronen gegen mehrere Gebäude geschleu­
dert worden. Der Chef des Generalstabes 
der Bürgergarde von MonS t r if f t  in  La 
Louvitzre Vorsorge für'den OrdunugSdienst.

I n  Houdeng-Aimerie- wurde gegen den 
katholischen Klub ein Dynam itattentat ver­
übt. D re i Dynamitpatrouen wurden zur 
Explosion gebracht, verursachten jedoch nur 
Materialschaden.

Der Generalrath der Arbeiterpartei hat 
beschlossen, einen A ufruf zu erlasse», in  welchem 
empfohlen wird» am kommenden M o n t a g  
e i n e n  a l l g e m e i n e n  A u s s t a n d  zn br- 
gingen. _____________ ________________

Politische TiMSschan.
Das H e r r e n h a u »  ha lt erst in den 

Tagen vom 2. —7. M a i wieder Plenarsitzungen 
ab. Die Fluanzkommission des Herrenhauses 
t r i t t  am 28. nnd 29. d. M tS. zur Berathung 
des Etats zusammen.

Folgenden Beitrag zur f r e i s i n n i g e »  
A g i t a t i o n  finden w ir  in  der „A g ra r- 
korrespondeuz*: Im  politische« Theii wüthet 
das „B erline r Tageblatt* gegen die „unver­
schämte» Forderungen* der deutschen G ärt­
ner, die gegen die Masseneinfuhr anSläudischer 
Blumen geschützt sein wollen. Stets kaun 
man da lese», daß es ein Nonsens sei, wenn 
man behaupte, diese E infuhr rn in ire  die 
heimische Blumengärtnerei; im  Gegentheil, 
gerade diese E infuhr habe den Blumenver­
brauch so gehoben, daß auch die heimischen 
Ziichtereie» eine» immer größere» Aufschwung 
nähmen. Und so weiter und so weiter. Im  
lokale» Theil aber schreibt dieses selbe B la t t :  
„D ie Hyaziuthenfelder in  Boxhagen, südlich 
der Stadtbahn bei Stralan-Rnmmelsbnrg, 
deren lebhafte Farben und betäubend herr­
licher D u ft den Besucher fo oft entzückten.

Pieter Lafras und seine Familie.
Eine Erzählung aus dem Freiheitskriege der 

Bure» von A. v o n  L i l i e n e r o u .
- ... - (Nachdrutt verboten. )

I n  P i e t e r  L a f r a s '  Farm.
Die Dämmerung eines feuchten Oktober- 

vbendS des Jahres 1899 breitete sich über 
Transvaal. H in ter den hohen Felswänden, 
die ihre stolzen Häupter in  der Nähe von 
Machadodorp und Belfast erheben, sank die 
Eoniie langsam nieder; weißer Nebel entstiege» 
den stille» Thälern nnd hüllten die Bergriese» 
" l  Phantastisch wallende Gewänder.

3n de„ fruchtbaren Thalmulden, die sich 
v " "  bwziehen, wogte der W ind durch das

-  " A 'a  grünende Gras nnd trieb die 
funken Wellen des Baches, der vom Gebirge 
herabkam, zu schnellerem Laufe an. Lustig 
plätschernd eilte das Wasser thalab, vorbei 
?» der ewsamen Farm  von Pieter Lafras. um 
dann geschäftig fortzudrängen, als müßten 
5'e geschwätzigen Welle», die Botschaft weiter­
sagen, die durch die Lüfte schwirrte, von 
-t'tnnd zu Munde ging nnd alle Herzen
entzündete.
Völkern'- Krüger, der M an», dem das Buren- 
schlösse,. ^">gs vertraute, hatte kurz ent- 
znvorzuron?' d la n  gefaßt, seinen Feinden 
O rau je -F re i^ ''- Nachdem er sich m it dem 
Buren von 2-"*" verbündet hatte, rief er die 
Vaterland a n f . " '^ " ^  zn». Kampfe fü r das 
Heere die Grenz".»''''.!!. " L  verewigten 
Feinde in dessen e ig ^ 'b ^ x e ' t e »  " "d  dem

« N »  ih .- -

Schweigend lag die Farm von Pieter 
Lafras in  der Abenddämmerung. N n r aus 
dem Kraal, der m it seinen vier hohen 
Mauern in  der Form eines Rechtecks hart 
an der Seite des Wohnhauses.lag, tönte das 
Brüllen der Kühe. Jetzt öffnete sich die Pforte 
des Kraals, und ein großes, schlankes M äd­
chen tra t aus der Thür, in  beiden Händen 
einen gefüllten Milcheimer.

E in bejahrter Farbiger eilte ih r anS dem 
Hanse entgegen, nahm ih r die Last ab und 
lauschte in demüthiger Haltung den kurze» 
Anweisungen, die die junge Herrin ihn« 
ertheilte.

M an konnte dem Manne ansehen, daß er 
weder ein Kaffer, noch ein Koran»» oder ein 
Buschmann war. Tiefdnnkel, fast ganz 
schwarz von Farbe, zeigte» die B ildung seines 
Gesichtes, sowie sein langes, schlichtes Haar, 
daß er ein Malabare war. E r war seinem 
Herrn treu ergebe».

„K le iiwooi (junge H errin) w ird  m it 
G alant zufrieden sein,* sagte der Farbige. 
„E r  w ird  alles ausrichten, wie Kleiiwooi 
befiehlt!*

Das Mädchen nickte dem Alten, der die 
Eimer in das Hans trug, frenudlich zu und 
schritt dann elastischen Ganges nach dem Bache.

„D irk ie !* rie f sie lau t und beugte sich 
vor, «in m it scharfem Auge dnrch den Nebel 
zu spähen.

Da kam auch schon der Gerufene in 
flinkem Laufe ih r  entgegen und rie f ih r 
trinniphirend zn : „Jetzt schieße ich ebensogut 
wie Pau l nnd Andries. Ich habe die wilde 
Taube im Finge heruntergeholt und dreimal 
hintereinander den dürren Zweig getroffen, 
den w ir  uns gestern ausgesucht hatten!*

Noch völlig außer Athem, stand er neben

dem Mädchen, schlang den einen Arm  um sie 
»nd versuchte, sich zu ihrer stattlichen Höhe 
emdorznrecke»». „S o  sprich doch, R u th !* 
drängte er »ingednldig. „Jetzt »mißt Du beim 
Vater fü r mich ein W ort einlegen, daß er 
mich m it in  den Krieg n im m t! D» hast eS 
m ir gestern versprochen, als Dn selbst m ir 
die Schießprobe bestimmtest. Ich habe sie be­
standen —  da —  und die Taube noch oben­
drein geschossen!* S tolz hob er das Thier 
in die Höhe nnd ergriff die Hand der 
Schwester. „Ich  habe genau an der Stelle 
gestanden, die w ir  uns gestern aussuchte». 
Komm, w illst D» sehe», wie die Kugeln 
sitzen?*

Zärtlich strich die Hand des Mädchens 
über des Bruders Kraushaar. „Ich  glaube 
D ir  anfs W ort,* erklärte sie freundlich. „Aber, 
Dirkie, Du darfst nicht in den Krieg, Dn 
mußt hier bleiben ! Wer soll den» uns 
Frauen nnd Stoffel beschützen, wenn der 
Feind in die Farm  d ring t?  Wenigstens ein 
Vertheidiger muß uns doch bleiben, und wenn 
er auch nicht groß ist, so hat er doch Löweu- 
mnth »»d schießt wie ein A lte r.* Sie lächelte 
bei den Worten, und zugleich tauchte» in 
Kinn »wd Wange weiche Grübchen auf, die 
dem rosigen Gesicht eine» unbeschreiblichen 
Reiz verliehen.

Dirkie erzürnte dieses Lächeln. E r machte 
sich von der liebkosenden Hand fre i und ent- 
gegneto kurz : „M u tte r hat schon mehr als 
ein Rattbthier todtgeschossen, das sich an die 
Farm heranwagte, wenn der Vater fo rt war, 
nnd Dn schießt noch besser als sie. I h r  
könnt Euch allein vertheidigen und braucht 
mich nicht. Ich w ill nnd muß fü r das 
Vaterland kämpfen!*

Die diwkelblaueii Augen des Mädchens

nmfaßtei» zärtlich die Gestalt des Bruders, 
der sie halb trotzig, halb vorwurfsvoll ansah. 
E r hatte kaum das dreizehnte Jah r über­
schritte», aber er w ar groß fü r sei» A lte r 
und sehnig gebaut. Den Kopf m it der breit 
gewölbten S tirn  »wd den krausen Locken 
trug er hoch, und ein Ausdruck von stolzer 
Entschlossenheit lag jetzt aus seiner» Züge», 
der ihn älter erscheinen ließ, als er den 
Jahre» nach ivar. „E r  w ird  in  der Noth 
seinen Mann stehen,* dachte Ruth.

Doch ehe sie «och den M und geöffnet 
hatte, um ihren Gedanken Ausdruck zu geben, 
ergriff er ihre beide», Hände und sah sie 
eigenthümlich ernst, fast herausfordernd an 
und fragte: „D u  wolltest m ir doch nicht 
diirchbrenneu, Rudy, sonder» Dein Ver­
sprechen einlösen? Hast D» vergessen, daß 
w ir  sagen: E in W ort —  ein M a n n ? Bei 
iws g ilt das auch von den Frauen. Du darfst 
garnicht davon reden, mich hier behalten zn 
w ollen !*

Wieder huschte ein flüchtiges Lächeln über 
die Züge des Mädchens, dann sagte sie ernst: 
„W as ich einmal versprochen habe, das. werde 
ich auch halte», ob eS m ir lieb ist oder 
nicht! Du hast die Schießprobe bestanden, 
das war meine Bedingung; nun muß ich m it 
dem Vater sprechen, »wd das soll noch hente 
Abend geschehen!*

E in Heller Jnbelrns antwortete ihr, und 
stürmisch wurde,, ihre Hände geschüttelt. 
„D n  bist Vaters Liebling, Nudy, Dn kannst 
alles durchsetzen, was Dn w ills t !* behauptet« 
er nnd ließ sich das nicht ausreden, wenn 
auch die Schwester den Kovf dazu schüttelte 
und meinte, diesmal stände sie nicht dafür 
ein, daß der Vater ihrer B itte  willfahre.



werden in diesem Jah re  nicht mehr blühen. 
Die Besitzer der Gärtnereien, die die dnrch 
Boxhagen führende Chaussee besäumen, haben 
die weiten Felder diesmal nicht mehr mit 
Hyazinthen bestellt. N ur wenige Q uadrat­
ruthen werden noch an die vergangene Pracht 
erinnern. Zw ar bestehen die Felder in Box- 
hagen noch immer aus demselben Sande, der 
znm Anba» der Hyazinthen erforderlich ist, 
aber das so nothwendige Grnndwasser ist 
mehr und mehr verschwunden; die Kanali­
sation hat «S, wie die G ärtner wohl nicht 
mit Unrecht behaupten. für sich in Anspruch 
genommen. A uch d ie  b e s t ä n d i g  z u ­
n e h m e n d e  E i n f n h r  a u s  H o l l a n d  hat 
dem A nbau der Hyazinthen bei uns den 
Lebensnerv unterbunden. M it den unge­
heuern, m it Hyazinthen bestellten Gebieten 
unseres Nachbarlandes k ö n n e n  d i e  B e r ­
l i n e r  G ä r t n e r e i e n  d e n  K o n k u r r e n z ­
k a m p f  ni cht  m e h r  a u f n e h m e n .  Und die 
Hoffnung auf einen Blmnenzoll ist zn gering, 
a ls daß sie den ferneren Anbau von Hya­
zinthen bei nns rechtfertigen könnte. Auch 
die K a m e l i e n ,  die ebenfalls der Stolz der 
Boxhagener G ärtner waren, sind aus ä h n ­
l i chen G r ü n d e n  s e i t  e i n e m  J a h r e  
d o r t  v e r s c h w u n d e n ;  die Stam m e der 
früher so dicht mit Blüten besetzten Bäume 
sind abgeholzt und die Kamelienhänser sind 
verödet." — E s geht doch nichts über Ehr­
lichkeit und Konsequenz!

Die zweite b a d i s c h e  Kammer nahm 
am Donnerstag mit allen gegen 7 Stimmen 
den S taa tsv e rtrag  zwischen Baden, Hessen 
und Preußen betreffend die Vereinfachung 
der V erw altung der M ain-N eckar-B ahn an.

Die W i e n e r  M orgenblätter vom 
Donnerstag widmen dem deutschen Reichs­
kanzler G r a s e »  B ü l o w  sympathische 
Leitartikel, heben als Ursache der Reise des 
Reichskanzlers nach Wien die Ergänzung der 
mit P rinetti geflogenen Unterredungen durch 
eine Besprechung mit dem Grafen Gnlochowski 
hervor und geben übereinstimmend der Hoff­
nung Ausdruck, das Resultat werde die Er- 
neuernng des Dreibundes bilde,». D as 
»Fremdeublatt" betont, daß der Dreibund 
die Pflege freundschaftlicher Beziehnngen zn 
andern S taa ten  ermögliche, wie die I ta lien s  
zu Frankreich und Oesterreich-Ungarns zn 
Rußland. Reichskanzler G raf Bülow traf 
Mittwoch Abend in Wien ein. Am Bahnhof 
waren die M itglieder der deutschen Botschaft 
sowie der bayerische Gesandte F rh r. v. Pode» 
w ils zum Emviang erschienen. Donnerstag 
Borm ittag empfing der deutsche Reichskanzler 
G raf Bülow den Besuch des M ilitarattachös 
v. Bülow und fuhr um I I  Uhr in das Aus- 
wartige Amt, wo er dem Minister des Aus­
wärtigen Grafen Golnchowski einen Besuch 
abstattete. Um */,1 Uhr w ar G raf Bülow 
der Gast der Fürstin Eulenbnrg bei leinen» 
Frühstück in der deutschen Botschaft, an 
welchem u. a. der deutsche Geschäftsträger 
Botschastsrath Gras Wedel, die M itglieder 
der Botschaft, der bayerische Gesandte von 
Podew ils, der sächsische Gesandte G raf Nex 
und Generalstabschef Feldzeugmeister F rh r. 
v. Beck theilnahme». Um 2*/, Uhr wurde 
G raf Bülow von Kaiser F ranz Josef in 
Audienz empfangen. Die Audienz dauerte 
über eine Stunde. Nach derselben stattete

Arm in Arm gingen die Geschwister jetzt 
nach dem Sause. B or der T hür blieb der 
Knabe stehen und blickte zu dem Wappen- 
bilde hinauf, das über dem Eingang ange­
bracht w ar. E s  zeigte einen anf hoher W arte 
ausspähenden Wolfshund, auf dessen Rücken 
sich eine sprungbereite Schlange windet. 
D arunter standen die W o rte : .L ever äoar, 
vs 8KIaLk" (Lieber todt, a ls Sklave).

.L ieber todt, a ls  Sklave!" las  Dirkie. 
.D a s  hat der V ater nns Jungens jedesmal 
zum Schlüsse gesagt, wenn er nns von der 
Schlacht am M ajuba-H ill erzählte oder von 
den Drangsalirnngeu der Briten. Heute früh 
aber, — ich stand ganz dicht hinter den 
Erlenbüschen und sah und hörte alles — da 
ging der V ater m it P au l und AndrieS anS 
der T hür und wies hier hinauf. Dann sagte 
e r :  .A n  dies W ort denkt zu jeder Stunde, 
wenn der Feind uns niederdrücken w ill! 
Fürchtet Euch nicht. G ott ist mir uns, ob 
w ir siegen oder sterben! Sein  Wille geschehe! 
Versprecht m ir feierlich, daß I h r  des Wahl- 
spruches gedenk bleiben wollt, den viele unse­
re r angesessenen Burenfamilien in T ransvaal 
sich von a lters her gewählt haben!" Da 
hoben P au l und Andries die Hand und 
schwuren: .S o  w ahr uns G ott helfe, lieber 
todt a ls  Sklave!"

D er V ater zog sie an seine Brust und 
segnete sie. F ü r mich blieb nichts übrig. 
Ich habe mich auf die Erde geworfen «»d 
m it dem Kovf in das G ras  gewühlt, nm 
nicht lau t anfznschreieu vor Schmerz und 
Zorn."

Helle Thränen blitzten in den Augen deS 
Knaben, während er so sprach, und nur mit 
M ühe drägte er ein Schluchzen zurück.

(Fortsetzung folgt.)

G raf Bülow den Botschaftern I ta lien s , Eng­
lands und Rußlands, dem päpstlichen N untius, 
den» Ministerpräsidenten v. Körber, dem 
Neichskriegsminister und dem Reichsfiuanz- 
minister sowie dem ungarischen Minister 
g. ia tsrs  Besuche ab. Während der Abwesen­
heit des Grafen von» Hotel gaben der Chef 
des Generalstabes Frhr. v. Beck, der Sektions­
chef im Ministerinn» des Auswärtigen v. Merey 
sowie die Gesandten Bayerns und Sachsens 
ihre Karten ab. Im  Laufe des Nachmittags 
machte der Minister des Aeußeren Minister 
Golnchowski dein Reichskanzler Grasen Bülow 
einen halbstündigen Besuch. Abends fand 
im Ministerin»»» des Aeußeren zu Ehren des 
Grase» Bülow ein D iner statt, zu welchem 
außer den, Reichskanzler erschienen w aren: 
der italienische Botschafter G raf Ni'gra, der 
bayerische Gesandte v. Podewils, der sächsische 
Gesandte G raf Nex, Reichskriegsminister 
F rh r. v. Kriegshamiuer, Reichssiuauzmlnister 
v. Kallay, Kabinetsöirektor R itter v. Schieße, 
die Ministerpräsidenten v. Körber und v. Szell, 
welch letzterer Nachmlttags von Budapest ab­
gefahren »var, Sektionsches im Ministerin,»» 
des Aeußeren G raf v. Lützow, R itter von 
Snzzara und v. M erey. die Hos- und M ini- 
sterialräthe v. Fuchs und D r. Je tta , Sek- 
tionsrath F rh r. v. Gagen». — Gras Bülow 
reist F reitag  früh acht Uhr von Wien ab.

Ein Konflikt ist zwischen I ta lien  und der 
Schweiz ansgebrochen. D as offiziöse i t a l i e ­
n i s c h e  Telegraphenburea» .Agenzia S te- 
fani" veröffentlicht folgende N o te : Nachdem 
der i t a l i e n i s c h e  G e s a n d t e  in B e r n  
Silvestrelli sich bei dem Bnndesrathe über 
die völlige Straflosigkeit beschwert hat, die 
einer langen Artikelreihe des B lattes „Le 
Röveil" voll Beleidigungen gegen das Ge­
dächtniß an König Humbert und Verherr­
lichungen deS Königsmordes von Monza zu­
gestanden worden w ar, ist ein persönlicher 
Zwischenfall zwischen dein Gesandten und 
dein Bnndesrathe eingetreten, in dessen Ver­
folg die Regierung der Schweiz von der 
italienischen Regierung die Ersetzung des 
Gesandte» Silvestrelli verlangt hat. D a die 
italienische Regierung es abgelehnt hat, 
dieser Forderung nachzugeben, hat der 
B u n d e s r a t h  seine a m t l i c h e n  B e ­
z i e h n n g e n  zu Silvestrelli a b g e ­
b r o c h e n .  Infolgedessen hat die i t a l i e ­
n i s c h e  R e g i e r u n g  g l e i c h e r w e i s e  
ihre amtlichen Beziehungen zn dem s chwe i ze ­
r i s c h e n  G e s a n d t e n  in Ro»r», Carlin, 
unterbrechen müssen. —  I n  B e r n  »nachte 
an» Donnerstag der BnndeSrath der Bundes­
versammlung folgende M ittheilung: W ir
beehren uns, Ihnen  mitzutheilen, daß be­
dauerliche Mißhelligkekten, welche zwischen 
uns und dem hiesigen italienischen Gesandten 
Kommandeur Silvestrelli entstanden sind, uns 
veranlaßt haben, von der italienischen Regie­
rung zu verlangen, daß sie in» Jntereffe der 
zwischen beiden S taa ten  bestehenden gute» 
Beziehungen ihren bei der schweizerischen 
Eidgenossenschaft beglaubigten Vertreter ab­
berufe. Die italienische Regierung lehnte 
unser Ansuchen ab und versetzte uns soweit 
in die Nothwendigkeit, unsere offiziellen Be­
ziehungen zu Herr» Kommandeur Silvestrelli 
abzubrechen. (Beifall.) D as hatte »»»»- 
m ittclbar zur Folge, daß die italienische 
Regierung unserem Gesandten in Rom, 
Herrn D r. Carlin gegenüber das gleiche 
that. Dies die Sachlage, wovon w ir »richt 
ermangeln wollten, Ihnen  Kenntniß zn 
geben, indem w ir nns in» übrigen vorbe­
halten, Ihnen  demnächst darüber unter M it­
theilung der zwischen nns und dem italieni­
schen Gesandte» gewechselten Noten umständ­
lichen Bericht -n  erstatten. Die Vnndcsver- 
sammltuig nahn» hiervon formelle Kenntniß 
in Gewärtignng der weiteren Berichte des 
Bundesrathes.

Der Z i o u i S m  » s  hat. w»e die .Köln. 
Ztg." aus W a r s c h a u  erfährt, trotz alles 
EifernS der Rabbiner in der letzten Zeit 
unter der jüdischen Bevölkerung des Weichsel- 
gebietes außerordentlich zugenommen. Ein 
Theil der jüdischen B lä tte r hat sich offen nr 
den Zionism us erklärt. Deshalb haben sich 
die Rabbiner entschlossen, die Zivilisten mit 
den» B aun (Cherem) belegen. Im  
Weichselgebiet haben die Rabbiner dam,t 
noch immer jeden Widerstand geb» ochcn. 
Auch die Leser der zionistischen B latter fallen 
unter den Bann. ,  , , ,

Die offiziöse französische .Agence Havas 
meldet aus Caracas vom Donnerstag: Das 
venezolanische P arlam en t hat das Protokoll 
genehmigt, in welchem die Bediugnngett für 
die Wiederaufnahme der diplomatischen Be­
ziehungen zwischen F r a n k r e i c h  und V e ­
n e z u e l a  enthalten sind. Eine Wolffmeldnng 
aus Caracas besagt: Die venezolanische 
R e v o l n t i o n s p a r t e i  hat, gestützt anf 
zahlreiche gut bewaffnete Truppe», den 
ganzen Osten Venezuelas, ausgenommen Ea- 
rupane, Cuinana und Barcelona, gewonnen 
und bereits dort Zivilverwaltung eingerichtet. 
Im  Westen nahmen Revolutionäre Corowar 
und drangen bis TneacaS.

Operationen ist Barqnisimeto. Der Süden 
ist noch ruhig, dürfte sich aber, wenn die 
Revolution weiter vordringt, auch anschließen. 
Die Taktik der Aufständischen ist, in Defen­
sive abzuwarten, um die Regierung zu er« 
schöpfen.

Zwischen den Besitzern der deutschen 
Eise,»bahn in V e n e z u e l a  und einer 
Nordamerikanischen Gesellschaft schweben 
»ach der .Voffischen Zeitung" Verkaufsver­
handlungen.

Ans S l m l a  wird von» Dienstag ge­
meldet: Eine Trnppeuabtheilnng, bestehend 
aus 15 M ann des 27. Pendschabregiments, 
zwei eingeborene Kavalleristen und 5 M ann 
Bengalkavallerie, fiel in der Nähe von Toi 
Khnla in einen H interhalt, den, wie man 
annimmt, in Berinal lebende Verbrecher ge- 
legt hatten. Acht M ann wurden getödtet 
und drei verwundet.

An P e s t  starben nach einer M ittheilung 
der halbamtlichen .Bom bay Gazette" von» 
13. M ärz in der ersten Woche des M onats 
M ärz in ganz I n d i e n  allein 23715 M en­
schen. Diese Zahlen zeigen, daß an ei» E r­
löschen der Seuche vorläufig nicht zu denken 
ist, und weisen daraus hin, daß Indien  bei 
seinen regen vielseitigen Handelsverbindnnge» 
nach wie vor als Pestheerd auch für Europa 
von ernster Bedentnng bleibt.

Z n T a n g e r  ist ein russisches Geschwader 
von fünf Schiffen, begleitet von drei franzö­
sischen Kreuzern, von Osten kommend ein­
gelaufen.

Deutsches Reich.
B erlin . 10. April >902.

— Nach dem gestrigen Familienfriihstück 
nnternahm »im 2 Uhr Se. M ajestät der 
Kaiser m it dem Kronprinzen und der» 
Prinzen Adalbert einen Spaziergarig nach 
dem Thiergarten und den» Hippodrom, welchem 
vom großen S te rn  ab Ih re  M ajestät sich 
anschloß. Zr»r Abendtafel bei Ih ren  M a­
jestäten waren gelagen: der Kronprinz, Prinz 
Adalbert, Prinzessin Feodora von Schleswig- 
Holstein, der sächsische Gesandte G raf Hohen- 
thal und Bergen nebst Gemahlin, Carl of 
Kintore, Kolonialdirektor Generalkonsul Dr. 
Stübel, M ajor z. D. v . Rochow-Golzow und 
Gemahlin. Heute M orgen unternahmen beide 
Majestäten mit den anwesende» Prlnzen- 
Söhnen den gewohnten Spaziergang im 
Thiergarten. Der Kaiser hörte von 10 Uhr 
ab die Vortrage des Obersten Wachs, des 
Kriegsministers General der Infanterie von 
Goßter, des Chefs des Generalstabes Gene- 
raladjutanten General der Kavallerie Grafen
von Schliessen und des Chefs des M ilitar- 
kabiiiets Gerieraladjlltanten Generalleutnants 
Grafen v. Hülseu-Häeseler. S päter gedenkt 
Se. M ajestät den Grafen Alexander Münster 
und den Grafen Fürstenberg-Herdringei» zu 
empfangen, nm anS deren Händen die Orden 
des verstorbenen Fürsten Münster und des 
verstorbenen Grasen Herdringen entgegen-»- 
nehmen.

— Se. M ajestät der Kaiser nahn» heute 
Abend beim Kommandeur des 3. Armeekorps, 
General v. Lignitz, das D iner ei».

— Der Kronprinz besuchte an» Dienstag 
Abend das Berliner Theater, um der V or­
stellung des z w e iten  Theils von Bwr..sous
D ram a »Ueber unsere Kraft beizuwohnen.

—  Der B undesrath hielt heute ferne erste 
Sitzung «ach den Osterferien ab.

— Der» Reichstag ging der Gesetzent­
wurf betreffend den S erv ista rif z».

— Unter Vorsitz des Geh. Finaiizraths 
Jeilcke, Vorsitzender des Direktoriums des 
Zentralverbandes deutscher Industrieller, traten 
am Mittwoch Nachmittag in Berlin Vertreter 
von in Deutschland bestehenden Kartellen und 
Syndikaten zu einer Berathung über die 
Frage zusammen, ob diese Vereinigungen z» 
einem wirthschaftlichen Verbände sich zu­
sammenschließen sollen. Es wurde beschlösse», 
einen Ausschuß von 6 M itgliedern zu Wahlen, 
der »m Verein mit den M itgliedern des 
Direktoriums deS Zentralverbandes die vor­
bereitenden Schritte sür die eudgiltige Schaffung 
einer gemeinsamen Vertretung der deutschen 
Kartelle zu thun haben wird.

—  Die dem Abgeordueteuhanse zuge­
gangene Vorlage über Erweiterung des N»hr- 
orter Hafens fordert sieben Millionen M ark 
für diesen Zweck.

— Nachdem, wie schon gemeldet, S ta d t­
rath Kaiiffmann schriftlich der S tadtverord­
netenversammlung mitgetheilt hat, daß er anf 
seine Wahl zum Bürgermeister verzichtet, 
werden in Stadtverordneteukreisen als Kan­
didaten genannt S tad tra th  Fischbeck, S ta d t­
rath  v. Friedberg. ein Sob» deS früheren 
Justizministers, S tadtverordneter Syndikus 
Dove, Abg. D r. Cniger-Charlottenburg und 
Abg. D r. Krieger-Königsberg.

— F ü r das Präsidium der Berliner- 
Handelskammer find in Aussicht genommen: 
als erster Präsident Geh. Konimerzienrath 
Herz, als erster S tellvertreter Komrnerzieu- 
rath Heckmann, als -weiter Stellvertreter

M ittelpunkt der Justizrath Niesser

— Der „S taatsanz." veröffentlicht daS 
Gesetz betr. Heranziehung zn Kreisabgabett 
von» 1. d. M ts.

— D as Kammergericht entschied, daß die 
Eltern a»,S dem 8 1631 des B . G .-B. kein 
Recht herleiten können, die Kinder in a»»S« 
ländische Schulen zn senden.

— Gegen den ehemaligen Direktor der 
prenßischen Hypothekenbank, Eduard Sanden, 
ist »eben dem Hanplverfahren nun auch noch 
ein Verfahren wegen betrügerischen Banke« 
ro tts eingeleitet worden.

—  Alle sozialdemokratischen Maifestum­
züge sollen nach der .Rhein.-Westf. Ztg." in 
Preußen Verbote» worden sein. Bescheide 
dieses In h a lts  seien den sozlaldemokratischen 
Organisationen in Altona und M agdeburg 
zugegangen.

Kiel, 10. April. Die Probefahrten deS 
Linienschiffes „Kaiser Karl der Große" nnd 
des Panzerkreuzers „Prinz Heinrich" zeigten 
bisher so vorzügliche Ergebnisse, daß die 
neuen Schiffe Befehl erhielten, au der 
Somuierübmlgssahrt Schottland-Irland Theil 
zu nehmen. Die Maschinen und Kessel a r­
beiteten tadellos.

Ausland.
Haag. 9. April. Premierminister Kuyper 

hat sich bei seiner Rückkehr in anerkennendster 
Weise über den ihn» in Belgien und Deutsch­
land zntheil gewordenen Empfang und über 
die zuvorkommende A rt und Weise ausge« 
sprachen, in der ihn» die Erfüllung seiner 
Aufgabe — der Besuch der technischen Schulen 
in den genannten Ländern —  erleichtert 
worden ist.

Provtnztalnachrichten.
g Culmsee, 10. April. (Befitzwechsel. Wegzug.) 

Herr Schneidermeister Kircher hat sein in der 
Domstraße belegeneS zweites Hansgrimdstück für 
19800 Mk. an Herrn Theod. Rasch aus Wrotz- 
lawke» verkauft. — Herr Rechtsanwalt und Notar 
Nost Verläßt im Ju n i »insere S tadt und siedelt 
als Rechtsanwalt und Notar nach Pr.-Stargard 
über.

« Schönste. 10. April. (Ein gespanntes Ber« 
hält»,iß) hatte Mischen Herrn Zboromskl. dem 
Pfarrer von Gr.-Orsichai» und dem dortigen 
Kirchenpatron Herrn Gutsbesitzer Dentler ge­
herrscht. Jetzt ist Pfarrer Z. wegen Beleidigung 
des Herr» D. zu 100 Mk. Geldbuße verurtheilt 
worden.

s Briefe«, 10. April. ( In  der heutige» Sitzung 
des Magistrats nnd der Stadtverordneten) wurde 
der von» Herrn Regierungsprästdenten bestätigte 
Nathsherr Alexander eingeführt. Die Versammlung 
beschloß, die Haftpflichtversicherung der S tadt auch 
auf das städtische Schlachthans »i»d auf die in 
BrandsSllen bei den RettnnngSarbeiten etwa ein­
tretenden Schadeufiitte auszudehnen.

e A u s  dem Kreis« L»u»>. 10. April. (Der 
Senior der Landwirthe des Kreises Enlm. Lerr 
Rittergutsbesitzer Strübing ailf Stoluo) feierte 
am Sonnabend den neun-igste» Geburtstag. 
Mittags nahm der alte Herr die Glückwünsche 
des landwirthschaftlichen Vereins Culm entgegen 
der dem Jubilar durch das nachstalteste M it­
glied. den achtzigjährigen Rittergutsbesitzer Neichel- 
Paparczhn eine große goldene Erinnerungsme­
daille mit der Inschrift „Dem »ennzigiährige», 
Altmeister u s w . "  überreichen ließ. alsdann die 
der Laiidwirthschaftska»lMkrIvertrete»i durch ihre» 
zweiten Vorsitzenden. Amtsrath Krech-Althansen. 
der eine» Altmeisterbrief als Gedenkblatt zn über­
geben hatte, dann die Glückwünsche des Herrn 
Landrath Hoenr-Culm und der näheren Nachbaren. 
Bon fern nnd nah liefen briefliche nnd tele­
graphische Glückwünsche ein. Auch der Herr 
Oberprästdent Excellenz v. Goßler gedachte anS 
Rapolle, wo er zurzeit auf Erholnngsm land weilt, 
in warmen Worten des Jubilars, ebenso der Herr 
Reginiiiigspräsident v Jagow. Abends fand eine 
Familienfeier im engere» Kreise statt, die eine 
ganz besondere Freude für den Herr» Jubilar 
war. dem es am woblflen ist. wenn er «N die 
Semen ,»»» sich versammeln kau». Herr S tr . gilt 
heute als einer der tüchtigste» »l»d begütertsten 
Landwirthe des Cnlmer Landes. Er wurde m 
Stafstlde i» der Nenmark als Sohn des dortige»
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eintreten, wahrend die altere» Brüder Gymnasial- 
nnd Nniversttätsbildnng hatten erhalten können. 
Bereits in jüngere» Jahren wurde ihm die Be- 
wirthschaftllng größerer Güter bei Phritz nnd 
Landsberg anvertrailt. Durch Mergrlung, gute 
Ackerimg und verständigen Fruchtwechsel wußte 
er die Ertragsfähigkeit derselben bedeutend zn er­
höhen, was ihm im gleichen Matze anf dem Gute 
Plntowo gelang. Von dort ans pachtete er das 
sehr herulitergewirthschattete Gut Stolno und 
erwarb es nach einigen Jahren käuflich. Bereits 
vor einigen Jahre» konnte der Jubilar das 50« 
jährige Besttzthnm dleses Gutes feiern. Viele 
»vestpreutzische Groß- und Kleinariindbesitzer habe« 
in Stoluo die Landwirthschaft praktisch erlernt.

Schweb. 10. April lGutSverkanf.) Der G uts­
besitzer Hermann Müller in Bratwiu perkanfte 
seine 265 Morgen große Besitzung kür 130S00Mk. 
an den Rentier Töpfer in Marienburg.

Strasbnrg. 9 April. (GutSverkanf.) DaS D  
Hektar große Gut Gottartowo ist »n den Besitz 
des Kaufmanns Schindler hierfelbst übergegangen.

Marienwerder.10 April. tAnsgefetzte Belohnung.) 
Erst jetzt wird bekannt, daß sowohl am 16. als 
au» 28 März der Versuch gemacht worden ist. den 
zwischen Marienwerderund Frehstavt Verkehrende« 
Eiseubahnzng Nr. 977 dnrch Auflegen von Steine« 
anf die Schienen zwischen den Stationen Marien« 
Werder nnd Kröxe» zur Entgleis,mg zu bringe«. 
Der Regierungspräsident hat anf die Ermitteln«» 
des Thäters »»»»mehr eine Belohnung von 2i>» 
Mk. ausgesetzt. „

Oirschau. 9. April. (Selbstmord ) Sente gegen 
Abend sprang ein „»lbekaimter. ziemlich gut as- 
kleidete»- älterer Mann mit granmelirtem Bon 
bort von der alten Weichseldrücke hinab m 
Strom und ertrank. Obgleich mehrere S V E ^  
ganger den schreckliche»» Vorgang beobachte»



kounte bei dem reißende» Strom  au Rettung nicht 
gedacht werden. Ueber die Person des Selbst­
mörders ist noch nichts bekannt.

Königsberg. 9. April. (Verschiedenes.) Die 
Stadtverordneten haben gestern das Angebot ver­
deutschen Bank und Konsorten auf Uebernahme 
einer Serie der Stadtanleihe von 1901 im Betrag« 
bon 5 Millionen Mark angenommen. — Im  Zu­
sammenhange mit der Freilegung -es Schloß­
teiches besteht hier das Proiekt, ein zweites 
Theater zu erbauen. — Die Verurtheilnugcu von 
Echutzlenteu wegen Körperverletzung im Amte 
mehre» stch. Am Dienstag vrrurtheilte die S traf­
kammer den Schutzmann Bnchmann zu 6 Monaten 
Gefängniß. B.. der von der blanken Waffe Ge­
brauch gemacht hatte, wurde außerdem die Fähig­
keit zur Bekleidung euies öffentlichen Amtes an» 
die Dauer von einem Jahre aberkannt.

Tilsit, 7. AprU. (Infolge der schlechte» wirth- 
schastliche» Lage) sind seit dem I. Januar d. J s .  
hon dein konigl. Amtsgericht hierselbst eröffnet 
» Konkurse und 21 Zwangsversteigerungen von 
Grundstöcken. Bei den letzteren verlieren mehrere 
Handwerker den Verdienst und Loh» für geleistete 
resp. gelieferte Arbeiten. Die Banlust hat be­
deutend nachgelassen, Hunderte von Wohnungen 
stehe» leer und sind noch nicht vermielbet. Viele 
Bauarbeiter suchen Beschäftigung und finden hier 
keinen Verdienst, um sich und ihre Familien zu 
ernähren.

8. April. Noch ein 6. Konkurs! Ueber das Ver­
mögen des BnchdrnckercibcsitzerS Hugo OstrowSkh 
in Tilsit, der vor kurzer Zeit die Buchdrucker« von 
Adalbert Franke hier. Hohe Straße Nr. 58 (jetzt 
in T h o rn )  übernahm, ist der Konkurs eröffnet 
worve». Es bestehen hier nicht mehr als sechs 
Druckereien. Ostrowskh hatte keine» Zeitungs 
Verlag.

Posen. g. April. (Ein Streik der Banhand­
werker) droht hier auszubreche». Di. Maurer 
Mrloiigxn einen Stnndenlohn von 45 Pfg.. den die 
Allster mit Rücksicht auf die gegenwärtige wirth- 
schastllche Lage nicht glaubet, zugestehen zu können: 
haben ue doch schon in den letzte» 3 Jahren den 
sicheren Stn„de„lohn von 33 auf 42 Pfg. erhöht. 
Auch dre Ziegelträger wollen mit den Maurern 
gemeinsame Sache machen und die Zliniuerleute 
sollen beabsichtigen sich gleichfalls dem Streik an- 
zuschließen, der wohl am 1. Mai ausbrechen wird. 
ES dürfte nach Lage der Sache Wohl die umfang­
reichste Arbetterbewegnng. die je in Posen war. 
HAu- den» es sind an 3000 Arbeitnehmer dabei

10. April. (Sternbergereien.) Am 
wurde der jüdische Handelsmann Max

Saborvo derhleflgenStraskaIIIMkr^zu4Jahr^eIIGe-sa»gNItz und 5 Jahre,, Ehrverlust verurtheilt. 
Gabor hatte sich an Mädchen unter 12 Jahren 
vergangen und wurde dieses Verbrechens iu 11 
Fallen überfuhrt.

Landsberg a. W.. 19. Avril. (Die Beerdigung 
des Fähnrichs Klotz) Vom I7 6 .^ J ,.^ R eg t in 
T h o rn . der sich erschossen hat, fand heute hier­
unter großer Betheiligung statt. Den Leichen«,o 
eröffnete die Kapelle der hiesige» Artillerieab- 
Iheilung. dem Leichenwagen folgten der Garnison» 
Pfarrer, das Oifizierkorps u. a. Den Schlnß des 
Zuges bildeten Ariilleriemaniischakten.

Lokalnaciirichten.
Thor«, II April ,902.

. „ ^ ( P e r s o n a l i e n  von  d er Post.) Versetzt 
Thor». *^offistent O- Krüger von Danzlg nach

K i r tä̂ e.) Nachdem " e ? P f a « e /D r  ^Teichcr?«," 
die Pfarrei Flatow freiwillig verzichtet h a / i*st er 
zum Direktor an dem Knabeuseminar in Pelpli,, 
ernannt und bestätigt. Der P rälat, Bischöflicher 
Kommiffar. Geistlicher Proshilodalexaminntor. 
Dechant und Pfarrer Lic. Polomski in Briefen ist 
»NNI Ehrendomherru von Cnlm ernannt. Ferner 
»K Dr. Nosentreter, zuletzt Pfarrer in Mewe. 
zu», Proieffor der Philosophie und des Kircheu- 
rechtes am bischöflichen Prirsteiscininar in Pelpli» 
«nainit. Herr Dr. Roseutreter ist ein jüngerer 
Bruder des Bischofs in Pelpiin und wirkte bisher 
als Curatus au der Corrigendenanstalt iu 
stoniU. als ReligionSlehrer am Progtzmnastum 
r« Lobau und als Pfarrer in Jrczcmo und Mewe.
.  ^ . ^ / b ö h n n g  d e r  B e t e r a n e u b e i h i l f e . )  
Der Reichstag dürste schon in naher Zeit Gelegen­
heit erhalte», sich mit einem N a c h t r a g S e t a t  
fnr19ü2 zu beschäftigen. I n  demselben wird eine 
Erhöhung der für die Veteranen ausgebrachten 
Mittel verlangt werden. Schon vor Ostern ist ein 
Nachtragsetat vom Bnndesrath »nd Reichstag ge­
nehmigt worden, der sich aus die Veteraueu- 
bechilfe bezog. Durch die in demselben be­
willigten M ittel war es ermöglicht worden, 
daß alle auf der Liste der Anwärter notirten 
Veteranen die Beihilfe auch wirk-ich rrhielteu. 
Um aber jeden anerkannten sogenannten Veteranen 
mit 120 Mk. im Jahre zu bedenke» und auch für 
diejenigen Veteranen, welche im Laufe des Rech­
nungsjahres 1902 voraussichtlich werden anerkannt 
werde», eine entsprechende Summe znr Bersügung 
S» haben, ist eine Erhöhnng der im E tat für 
1R2 bereits zu dem Zwecke vorgesehenen Summe 
»othig. Mau nimmt a«. daß es sich infolge der 
A"chbkwillignug ermöglichen lasse» werde, die 
Z U  der jetzt mit ,20 Mk. jährlich unter- 
A ? !? ^ / t" o > ie n  aus das 1 '/,fache zubringen.

ö'-*ber 40000 dürften dann etwa M000 
Veteranen die Unterstützung erhalten.
a n - »  n ; - D ? » " " " ö  der  B e s t i m m u n g e n  
ü b e r  die S o , , , , t a g s r n h e . )  Die Bestimmung, 
welche bisher an So,,,,. ,,„d Festtagen den Ver- 
kaiif von Back-und Konditorivaaren von 4—5 Uhr 
nachmittags gestattete, tritt für-die Kre i se  Cnlm. 
Dt-Kione Marienwerder. Schwetz. Siuhm. 
^ h o r n .  Nenmark. Nosenberg, die S t a d t k r e i s e  
s,.e°"denz u»d T h o r » ,  den Kreis Briesen mit 
Ausnahme der S tadt Gollnb und den Landkreis 
U°"denz mit Ausnahme der S tadt Reichen mit 
>ft Mai d J s .  außer Kraft. Dieser Verkauf 
ten E>a,Aw» nur noch i» den für einen erweiter­
t e n  "ri^derkehr freigegebenen Sonn- «nd Feier-

am 2 2 .^ ''m>^Ea(ale M o n d f i n s t e r n i ß )  findet 
sein wird die auch für uns sichtbar
abends 7 Ub? Mond geht bei uns total verfinstert 
Untergang »,,»«» Min. auf. nahe mit Soiium- 
siu t e r . g  cä /i^ " ''''fa lle ,,d . Die totale Ver- 
d i e V s i n s r , , ^  »!."'« »hr 35 Min. ihr Ende-.

-  (Z w e7B ew -> -^ ''''V t «m 9 Uhr 45 Min.

L L S .«

— ( Ve r b a n d  deut scher  M i l i t ä r a n -
w ä r t r r  u n d  I n v a l i d e n . )  Der Zwrigverein 
Thor» des Verbandes deutscher M ilitäranwärter 
nnd Invalide» hält Sonnabend den 12. d. M ts. 
abends 8V, Uhr in, Schützenhanse seine Monats- 
versamnllnng ab. ... „

— (Der  K r i e g e r v e r e i n )  halt morgen. Sonn­
abend seine Monatsversammlung für April ab.

— ( Ha u s -  u n d  Gr u n d b e s i t z e r v e r e i n . )  
Auf Mittwoch den 16. d. M ts. abends 9 Uhr hat 
der Vorstand eine Generalversammlung nach dem 
kleine» SÄützenhaiiSsaale einberufen.

— (Der  christ l iche V e r e i n  j u n g e r
M ä n n e r )  veranstaltet am nächsten Sonntag 
abends 7 Uhr im kleine» Schiitzenhanssaale eine 
Konfirmmidensrier. bei welcher der BnndeSagent 
Herr Pastor W artm ann-Berlin eine Ansprache 
halten wird. .. .

— ( S y m p h o n i e  konzert . )  Für das gestrige
zweite Shmvhoniekonzert der 6l er. das bei sehr 
gutem Besuch im Brtnrhofe stattfand, hatte Herr 
Kapellmeister Hie t schol d  Beethovens 3. Sym­
phonie. die sogenannte Eroica gewählt, die der 
Meister ursprünglich Napoleon I. widmete, und 
die in ihrer ganzen Anlage auch jenen Charakter 
tragt und ausdrückt, wie er dem große» Korse» 
eigen war. Im  Allegro con brio fällt besonders 
die schöne abwechselu»g»vulle Malerei der Holz- 
instrumente auf. ganz eigen berührt auch der 
Trauermarsch, dem dann das innntere Scherzo, m 
dem die Hörner an einzelne» Stellen besonders 
znr Geltung kommen und das mächtig einsetzende 
Finale folgen. M it athemloser Spannung hatten 
die Hörer den einzelnen Sätzen der Shmphonie 
gelauscht und spendeten dann nach dem Schlnß den 
reichsten Beifall. Die Ouvertüre zur Oper 
„Emchanthe" von C. M. von Weber, die znr Ein­
leitung gespielt wurde, hört man wohl höchst 
selten, während das ganze Opernwerk wohl gar­
nicht mehr das Repertoire der Opernbnhne» be­
schäftigt. Ein Cellist, der mit Gefühl und Aus­
druck zu spiele» versteht, ist Herr Klose, der sich 
im ^-moll Konzert von Gölten»«»» als Solist 
hervorthat. Prachtvoll war auch die große Fantasie 
aus der Oper „Samson und Dalila" von Saint- 
Sa'ins, die an einzelnen Stellen au den Fener- 
zanber in der „Walküre" anklingt. Den Schluß 
machte Meister Liszt mit feinen feurigen Weise». 
Wie elektristrend wirkte seine Polonaise in L-dur. 
in der alle Instrumente vollauf zu thun bekomme», 
vom Baß bis znr Piccolvflöte. Der Polonaise 
mit Ihrer leichter verständlichen, jeden packenden 
Tonfnhrnng, in ihrem schneidigen Tempo wurde 
wohl nächst der Shmphonie der meiste Beifall 
gespendet. Ueber die Ausführung aller Konzert­
stücke läßt sich nur ein Lob sagen. Der Musik­
körper arbeitete wie ei» Mann nnd gehorchte anfs 
genaueste seinem Dirigenten, Herrn Hietschold.  
der die markanten Stellen aller Pieren so sorg­
fältig heransgearbeitet hatte, daß alles vorzüglich 
ging. m.

— ( S p e z i a l i t ä t e n t h e a t e r  Schiitzenhaus.) 
Im  Schützenhanse wird am 20., 2,. nnd 22. April 
das Danziger Wilhelmtheater - Ensemble mit 
Spezialitäten ersten Ranges drei Gastspiele gebe». 
Das Programm ist ein erstklassiges »nd bietet: 
Gastspiel von „Venus im Pelz", Frau Dr. v. Obst- 
dorser, Scherzlledersäugeri».genannt „die ungarische 
Nachtigall, M rs. Marleh, der Mann mit feine» 
mysteriösen Fingern, der moderne Proteus, chine­
sische Schattenspiele. mnsikalischerKlow». elegante 
Soubrette. Drahtseilkiinstlerin, Gesangshnmorist rc.

— ( E i n e  kl e i ne  K o l l e k t i o n  g r ö ß t e r  
M ü n z s k l t e n h e i t e n )  ist im Schaufenster des 
Herrn Uhrmachers Sieg in der Elisabethstraße 
auf einige Tage ausgestellt. Die Hauplstücke 
derselben sind der äußerst seltene Goldabschlag 
vom Thorner Brandthalcr, den selbst die größten 
Münzkabinete nicht ausweisen können und der 
mehrere taufende Mark Werth bat. und der seltenste 
Thorner Brandthalcr mit 3 Thürme» in Silber 
im ungefähren Werthe Vvn 45V Mark. Eine 
fernere Rarität ist ein Goidabschlag vom Danziger 
30 Gröschr. Außerdem eine Reihe der seltensten 
Thorner nnd Danziger Medaillen in tadellosester 
Erhaltung. Ferner Danziger »nd Thorner Gold­
münzen von, 1—10 Dnkatenstück. Auf vielen Stücken 
sind die Städte Danzig »nd Tborn iu voizllgliN,«
Prägung dargestellt. Schließlich noch mehrere 
seltene Danziger und Thorner Thaler „nd kleinere 
Münzen, wie Jnterregnumsthaker, Sechsgrvsche»- 
klippe n. f. w Auch das sehr seltene älteste Siege! 
der Thorner Altstndt iu prachtvoller E>Haltung ist 
gleichfalls ausgestellt. Selten dürfte Freunden 
der Numismatik Gelegenheit geboten werde», 
eine so interessante Znsammenstellinig solcher 
Seltenheiten in Augenschein nehmen zu können.

— (Besuch de r  ö f f en t l i c h en  Loka l e  
durch Schüler . )  I m  Auzeigentheile dieser 
Nnmmer bringt die hiesige Polizriverwaltnng die 
vberpräfldiale Polizeiverordnnng über das Ver­
halten der Gast- und Schankwirthe nnd ähnlicher 
Gewerbetreibender gegen die ihre Lokale besuchenden 
Schüler der öffentlichen Lehranstalten in Erinne- 
rnng.

— (B a u m p f l a n z n  »gen) werden in diesem 
Frühjahr auch seitens der konigl. Fortifikation in 
größerem Umfange vorgenommen. Dieselbe läßt 
in Glazis am Culmer- und Bromb« gerthore. 
woselbst im Laufe des Winters zahlreiche alte 
bezw. eingegangene Bäume gefällt wurde». Nen- 
anpflanzungen ausführen.

- ( D i e  Di l l ' sche F l n ß b a d e a n f t a l t )  ist 
bereits an ihren Standplatz an der Bazarkämpe 
gebracht worden. Die Reimaun'sche befindet sich 
noch auf dem Ganvtl'icheu Schiffsbanplatz zur 
Renovirnug. Für die Dill'sche Anstalt ist der 
Standort diesmal weiter nach der Brücke zu ge­
wählt worden, und zwar wegen der Versandung 
einzelner Stellen an der Bazarkäiupe.

— (Da« We t t e r )  ist noch wenig frübUugS- 
mäßig. Die Sonne will noch nicht recht hervor 
und ein heftiger Wind verschärft die Kühle noch. 
die morgens und abends sehr empstndlich ist. 
Wenigstens kann der Landmann jetzt bei der trockenen 
Witterung endlich an dir Fiühjohisbestellnng des 
Ackers gehe», die. solange die Niederschlage an­
dauerten. wegen der Nässe des Bodens nicht mög­
lich war. Der Winter nnd das Frühjahr habe» 
Niederschlüge in solcher Menge gebracht, daß der 
Grnndwafferstaud in unserer Gegend ein recht 
hoher ist. Nach der Trvckniß der beiden letzten 
Sommern hat die Erde die viele Feuchtigkeit 
branchen können.

— ( Po l i ze i l i ches . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  auf dem Neustadt. Markt 
einen Schlüssel. Näheres im Pollzeisckrctariat. 
I »  einem Hanse Bachestraße 29 ein Fahrradsattel. 
Abzuholen bei BarczhnSki. Bäckerstraße 39.

- ( V o n  der Weichsel.) Wafferstand der 
Welchsel bei Thorn am 11. April früh 3.16 Mtr. 
über 0.

Aus Wa r s cha u  wird telegraphisch gemeldet: 
Wafferstand heute 2,30 M tr. (gegen 2.35 M tr. 
gestern).

Angekommen Dampfer „Weichsel". Kpt. Ulm. 
mit 1200 Ztr. div. Güter» und I Kahn von Danzig 
nach Thor», Dampfer „Bromberg", Kpt. Klotz, 
mit 250 Ztr. div. Güter» von Danzig nach Thorn, 
Dampfer „Brandenburg". Kpt. Hemerling. mit 4 
belad. Kähnen im Schlepptau, ferner die Kähne 
der Schiffer I .  KruSzinski mit 2700 Ziegeln von 
Antoniewo nach Thor», G. Schmidt mit 2300 Ztr. 
div. Gütern von Danzig »ach Thorn. A. Klawe 
mit 2100, F. Dentscheudorf mit 2400 Ztr. Kohlen. 
H. Paul mit 1800 Ztr. Kohlen «nd 800 Ztr. Roh­
eisen von Danzig nach Thor». I .  Saiewski mit 
2000 Ztr. Kohlen von Danzig nach Wloclawrk. 
Abgefahren die Kähne der Schiffer I .  KotowSki 
mit 4000, I .  Grajewski mit 3000. B. Heppncr mit 
6000 Ztr. Rohzucker von Thorn nach Danzig.

b Aus dem Kreise Thor», II. April. (Gemeinde­
steuern für 1902.) K l . - B ö s c n d o r f  19l3 Mk. 
gegen 2088 Mk. im Vorjahr, 250 Proz. der S taats- 
und Realsten«» und 100 Proz. der Bctriebssteuer, 
L u l k a n  2595 Mk. gegen 2460 Mk. im Vorjahr. 
140 Proz nnd 100 Proz. wie vor. Ka s z c z o r e k  
2825 Mk. gegen 3051 Mk. im Vorjahr, 400 Proz. 
bezw. 100 Proz. wie vor. Z l o t t e r t e  3571 Mk. 
gegen 3285 Mk. im Vorjahr. 360 Proz. nnd 100 
Proz. wie vor. K o m p a n i e  732 Mk. gegen 950 
Mk. im Vorjahr. 250 Proz. wie vor. S c h ilt  no 
2067 Mk. gegen 1894 Mk. im Vorjahr. 855 Proz 
nnd 100 Proz. wie vor, Gn mo wo  749 Mk. gegen 
912 Mk. im Vorjahr. 260 Proz. wie vor. Nendor f  
455 Mk.. 260 Proz. wie vor.

Mairniasaltilres.
( E i a e  schwere T y v h n  8 e p i d e mi e s  

ist in dem Gouvernement Tombow ausge- 
brochen. Auch mehrere Aerzte sind gestorben, 
andere erkrankt.

Neueste Nachrichten.
Elbing, I I . April. Die „Altpr. Ztg." 

meldet: Der Dragoner Märten wurde hente 
früh Mit dem um 8 Uhr von Danzig ab­
gehenden Zuge unter Eskorte eines Unter­
offiziers nnd eines Gefreiten nach Gnmbinnen 
transportirt.

Berlin, 10. Avril. D i e Z o l l t a r i f k o m m i s f i o n  
hat auch die weiteren Holzzölle nach den Positionen 
80—88 unverändert nach der Regiernugsvorlage 
angenommen. Ferner erledigte die Komuilsflon 
die Positionen bis 98 ei»schließlich. Zn den Posi­
tionen betreffend Gerbstoffe wurden durchweg die 
auf Erhöhung der Zollsätze gerichteten Anträge 
des Zentrums mit sechzehn gegen acht Stimmen 
angenommen; Staatssekretär Graf Posodowskh 
hatte darauf hingewiesen, daß ein hoher Zollschntz 
den deutschen Schälwaldungrn auch nicht aufhelfe» 
könne, da das System der Gerberei mit Eichenlohe 
veraltet sei. Für Gerbrinde» wurde darnach der 
Zollsatz statt auf '/»Mk. anf1/'»Mk. fürQucbracho 
statt 1 Mark auf 7 Mark. für sonstige Gerb­
stoffe statt Zollfrei!,eit auf s  Mk.. für flüssige 
Gerbstoffextrakte statt 2 Mk. aus 14 Mk. und für 
feste Gerbstoffexlrakte statt 4 Mk. auf 28 Mk. fest­
gesetzt.

Berlin, I I . April. Die Zolltariskommission 
»ahm die Pferdezölle und Leren Minkmal- 
biudunpen »ach dem Antrag Gamp «nd Ge­
nossen an. Staatssekretär Gras Posadowsky 
hatte sich im Laufe der Debatte dagegen 
ausgesprochen. Daraus trat die M ittags­
pause ein.

Berlin, 11. April. Die „Boff. Ztg." meldet: 
Die Stadtverordnetenversammlung nahm in 
geheimer Sitzung von dem Schreibe» des 
Stadtraths Kanffmaun, in welchem dieser aus 
die Büaermeistcrkandidatnr verzichtet, Kennt­
niß. Beschlüsse wurden nicht gefaßt. Dem 
„Lokalanz." zufolge rührt das Schreiben 
n ic h t von der Hand KanffmannS her. Das­
selbe ist bereits vom 3. d. M. datirt und 
ging dem Stadtverorduetenvorsteher mit 
einem Anschreiben des Arztes zn, Dr. Langer- 
hans solle dies Schriftstück nach Empfang 
aä aols. legen. Dr. Langerhans wird heute 
mit dem Stadtrath Kauffman» über den 
Inhalt des Schreibens Rücksprache nehmen.

Wien. 10. April. Im  Abgeordnetenhaus« ver­
ließen hente vor der namentlich«, Abstimmung 
über die Resolution des Abg. Ploj betreffend Er­
richtung einer deutschen Gewerbeschule »nd einer 
czechische» Gewerbeichule die Alldeutschen den 
Saal. Abg. Wolf u»te> brach den Namensansrnf 
durch scharfe Proteftruse »nd verlas mit lauter 
Stimme Stellen aus einer Zeitung. Er wurde 
zur Ordnung gerufen. Die Resolution Plojs 
wurde mit 222 gegen 69 Stimmen angenommen. 
Außerdem wurde angenommen die Resolution 
eines Sozialdemokraten betreffend Errichtung einer 
Gewerbeschule in dem deutschen Nordweste»

II . April. Der deutsche Reichs­
kanzler Graf Bülow ist heute früh 8 Uhr 
in Begleitung des Geheimen Legations- 
ratheS von Lludenau nach Berlin abgereist.

Brüssel. 10. April. Hente Abend wurde vor 
dem Bvlkshanse im Freien eine sozialistische Ver­
sammlung abgehalten. Aus dem Balkon des 
BolkslianseS stehend, ermähnte» die sozialistischen 
Dtpntnteu Defnet und Delbastse die Menge dir 
Ruhe zu bewahren, was von den Zuhörern mit 
lärmenden Protestrufen aufgenommen wurde, nnd 
forderte» dnnn di« Arbeiter auf. stch bereit z« 
halte», am Dienstag i» den allgemeinen Ausstand 
zu treten. Der Brüsseler Bürgermeister hat Kund­
gebungen verboten, trotzdem schickten sich mehrere 
Schnarrn an. unter Borantritt von Mnsikbande» 
die Straße» zn durchziehen. Zahlreiche Polizei- 
nnd Gendarmeriemattschafte», sowie eilig herbei­
gerufene Biirgrrgardistkn bewache» den „neutrale 
Zone" genannten Theil der Stadt, in dem M  die 
Ministerien nnd PalaiS befinden.

Brüffel, II . April. Gegenwärtig finde» 
hier Trnvpenbewegnngen statt, um etwa 
mögliche Erregung in demjenigen Stadt- 
theile, wo die Erregung groß ist, vorzubeugen. 
Kavallerievatronille» durchziehen die Straßen. 
Gestern Abend schloffen die Geschäftsleute 
zeitig, aus Furcht vor Plünderung durch die 
die S tadt durchziehenden Volksmengen.

London, 11. April. „Standard" und „Dailh 
Chronicle" verzeichne» das Gerücht, das bevor­
stehende Bndget werde einen Zoll von 8 Pence 
>ür den Zentner Mehl «nd von 3 Pence für den

ntner Getreide vorschlagen.
Ulawayo, 11. April. Die Leiche Cecil Rhodes' 

ist gestern nuter sehr zahlreicher Betheiligung von 
Europäern nnd Eingeborenen aus dem Gipset deS 
Kopjes Matoffn Kill nach einer eindrucksvollen 
Feier zur Erde bestattet worden.

Kronstadt, 11. April. Der am I. April 
von Nevnl abgegangene Eisbrecher „Jermak", 
über dessen Ausbleiben man sich beunruhigte, 
ist heute hier eingetroffen. Er rettete 40 
Fischer und mehrere Pferde, die aus Eis­
schollen im Meere umhertrieben.

Newyork, 10. April. Das Repräsentantenhaus 
»ahm beute eine Resolution Snlzer au. iu der 
Staatssekretär Hnh ersucht wird. den Bericht 
des Gouverneurs von Louisiana. Heard. und alle 
übrige» Aktenstücke über die Errichtung einer eng­
lischen Borrathsstation bei New Orlcans nnd über 
die Verschiffung von Pferden nach Südafrika dem 
Hanse vorzulegen.

Klerksdorp, 11. April. Vom Mittwoch 
wird gemeldet: Vormittags 9 Uhr kam ein 
Vorposten unter der Parlanientärflagge mit 
der Meldung, Präsident Steifn, Dewet und 
Delarey wünschten in die Stadt zn kommen. 
Ein Offizier mit einer Eskorte wurde vor- 
ansgesandt. Gegen Mittag laugten die 3 
Bnrcnsührer zn Wagen mit ihren Stäben 
au. Die Vertreter des Oranjefreistaates er­
hielten Quartiere in der alten Stadt, wäh­
rend Delarey mit den Vertretern Transvaals 
sich nach der neuen Stadt begaben. Die 
Vertreter beider Staate» werden angemessen 
bewacht. Die Verbindung zwischen beiden 
Regierungen ist gestattet. Für die Zusammen­
kunft ist zwischen beiden Stadttheilen ein 
Zelt errichtet worden.

«rrantwvrtUL wr den Inhalt: H-iur. Wartmann in Thor,,.

Tend. Fondsbörse r —.
Russische Banknoten P. Kassa 
Warschan 8 Tage . . . .
Oesterreichische Banknoten 
Preußische KonsolS 3 "/« .
Prenßische Konsols 3 '/ , "/°
Preußische Konsols 3'/,
Deutsche Reichöanlcihe 3"/«
Deutsche Sieichsanleihe 3'/,"/«
Westpr. Pfandbr. S"/, nenl. N. 
WestPr.Mandbr.S'/,"/« „ .
Posen«- Pfandbriefe 3'/.«/.

„ .  4«/« .
Polnische Pfandbrief« 4'/,"/,
Türk. 1»/« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/.. .
Rnmä». Rente v. >834 4V» - 
Disko». Kl»nina»dlt--Antbrlle 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Ha»penrr Bergw -Aktie» . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nordd. K>ebilailstall-Aklie».
Thorner Stadtanleihe 3'/, °/o 

Weizen: Loko iu Newh.März.
S p i r i t u s :  70« loko. . .

Weizen M a i......................
.  J u l i .  . . . . .
„ September . . .

Roggen M a i . . . . . .
„ 2 » l t . . . . . .
.  »September . . .  -------- „

Bank-Diskont 3 vCt.. Lombalü»i»Sfntz 4 pLt. 
Privat-Diskont 1°/. vCt.. London. Diskont 3 vTt.

B e r l i n ,  11. April. (Spiritnsbericht.) 70ev 
33.80Mk.Umsatz 8000 Liter. 50er loko - . - M k .  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  11. April. (Getreidcmarkt) 
Znsnhr 18 inländische, 40 russische WageonS.

Ill.AvrisilO April

216-20 216-10
216-90 215-85
65-15 W -15
92-30 92 00

101 80 101—80
101-80 101 80
92 40 92-10

101 75 101 80
89 60 89 60
93 40 98 40
98 50 98-75

102 30 102-60

27 95 27-85
100-89 100-80
63 10 83-00

,89 80 189-00
199-75 198-00
167-00 165-50
201-80 199-50
102 50 102 50

64'/. 85
3 3 -8 0 3 3 -6 0

165-50 165-75
165 50 165-75
162-00 161-75
145-50 14^-00
144-00 144-25
141-00 —

Meteorologische Beobachtungen zu Thor» 
vom Freitag den 11. April, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 0 Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. Wi nd :  ost.

Vom 10. morgens bis 11. morgens höchste Tem­
peratur -j—  6 Grad Cels.. niedrigste — 1 Grad 
Celsius.

Kirchliche Nachnchreu.
Sonntag. 13. April 1902 (Misericordias Domkni).
Altstädtische evangelische Kirche: Borm. 9V. Uhr: 

Pfarrer Stachowitz. Abends 6 Uhr: Pfarrer 
Jacobi.

Skrustädtische evangelische Kirche: Borm. 9'/, Uhr: 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte nnd Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Superintendent Wandle.

Garnison-Kirche: Borm. 10 Uhr: Gottesdienst: 
Divisionspsarrer Dr. Greeveu. Nachm. 2 Uhr: 
Kindergottesdienst: Derselbe.

Evangcl.-luth. Kirche (Bacheftr.): Borm 9V» Uhr: 
Gottesdienst.

Reformirte Gemeinde Thorn: Vorm.lOUHr: Gottes­
dienst in der Aula des konigl. Gymnasiums. 
Prediger Arudt.

Baptisten-Kirche, Heppnerstraße: Vor,». 9'/, »nd 
nachmittags 4 Uhr: Gottesdienst: Prediger 
Bnrbnlla.

Gvangel.-luth. Kirche in Wecker: Borm. 9'/, Uhr: 
Pastor Meyer. Nachm- 3 Uhr: Christenlehre.

Mädchenschule z« Wecker: Borm. 9'/, Uhr: Prediger 
Krüger.

Evangelische Kirche zu Pedaerz: Vorn» 10 Uhr: 
Gottesdienst: Pfarrer Endeniau». Nachm. 3 
Uhr: Kindergotiesdienst: Derselbe.

BetHauS »u Neffau: Morgens 7 Uhr: Pfarre» 
Endemaun. Nachher Beichte und Abendmahl. 
(Anmeldung von 6 Uhr ab.)

Gemeinde Gramtschen: Borm. 10 Uhr: Gottesdienst 
in Leibitsch: Pfarrer Lenz.



Gestern Abend 6 '/ ,  Uhr entschlief sanft nach langem, 
schwerem Leiden mein innigstgeliebter M ann. mein herzensguter 
Vater, unser lieber B ruder, Onkel und Schwager,

der Gerichtsvollzieher a. D.

^osepli Hsrivskilt
im vollendeten 53. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an

i>it H iM M tlt « .
M o c k e r  den 11. April 1902.

Die Beerdigung findet am M ontag den 14. d. M s . ,  nach­
mittags 4 Uhr, vom Trauerhause, Bergstraße 25, aus statt.

G r l e g e r c h e i t s k a u f .
E in  Posten zurückgesetzter

zn enorm billigen Preisen.
Kinderschuhe. . . . . . . . . .  von 0.50 Mk. an.
Danien-Pantoffel»............................. . v o n  0,50 Mk. an.
Damen-Lrdervautoffeln . . . . .
Dameu-Chagrin-Hcnisschnhe. . . .
Damen-Spange» . . . . . . .
Damen-Lack-Salon. . . . . . .
Damen-Lack-Spangen. . .  . ,  ,
Damen, braun Hausschuhe . . .  .
Damen, braun Spangenschuhe. . .
Damen, brann Kngefstiefel . . . .
Herren-Rotzleder-Halbschuhe geuag. . 
Herren-Rohleder-Zugstiefel Nlit Besatz 
Herren-RoÄeder-Zuastiefel Zwickel gen. von 5,50 Mk. an. 
Herrei,.Lederpantoffel. . . . . . .  von t.90 Mk. an.

Auf snmmtlicheu Schuhe» ist -er Preis aufgezeichnet 
und fest.

Breitestratze 26.

von 1.50 Mk. an. 
von 2.00 Mk. an. 
von 2,50 Mk. an. 
von 2,25 Mk. an. 
von 3,75 Mk. an. 
von 2.50 Mk. an. 
von 3.00 Mk. an. 
von 5,50 Mk. an. 
von 3,75 Mk. an. 
von 4,50 Mk. an.

F ür die zahlreichen Beweise 
! der liebevollen Theilnahme und ! 
die reichen Kranzspenden bei dem I 

f Begräbnisse unserer lieben Tochter l  
j e i » «  sagen wir unseren tiefge- 
 ̂ fühltesten Dank.

Thoru den 11. April 1902. 
Soknsnan« und Fra«.

kilizeiliide
Nachstehende

P o l i M M m «
über das Verhalten der Gast- und 
Schankwirthe und ähnlicher Ge­
werbetreibenden gegen die ihre Lo­
kale besuchenden Schüler der öffent­
lichen Lehranstalten.

Auf Grund der §Z 76—78 der 
ProvinZial-Ordnung für die P ro ­
vinzen Preußen, Brandenburg, 
Pommern, Schlesien und Sachsen 
vom 29. J u n i  1875 (Ges. D . D. 
835) in Berbindung m it den 88 
6,12 und 15 des Gesetzes über die 
Polizei-Verwaltung vom 11. M ärz 
1850 (Ges. D. D. 265) verordne 
ich unter Zustimmung des P ro - 
vinzialraths der Provinz West­
preußen für den Umfang des Re­
gierungsbezirks Marienwerder, was

M it Geldstrafe bis zu LV 
Mark werden bestraft:

Inhaber von Gast- und 
Scharrkwirthschafterr, von Kon­
ditoreien, Restaurants und 
öffentlichen Bergrrngungs Lo­
kalen, welche Schüler öffent­
licher Lehranstalten jeder Art, 
sofern sich dieselben nicht in 
Begleitung ihrer Eltern, Vor­
münder oder Lehrer befinden 
oder die Genehmigung des Vor­
stehers der Lehranstalt, welcher sie 
angehören, zum Besuche des bezüg­
lichen Lokals nachgewiesen Haben, 
in ihren dem Publikum ge 
öffneten Räumen verweilen 
lassen, oder ihnen Speisen und 
Getränke verabreichen.

Danzig den 24. J u n i  1tz78, .
Der Ober-Präsident 

der Provinz Westprentzen.
(gez ) Staatsminister kvkondLvk. 

wird hierdurch in Erinnerung ge­
bracht.

T horn  den 11. April 1902.
Die Polizei-Verwaltnu».
Bekanntm achung.

Die HilfsförstersteNe in Gut Weiß­
hof ist vom I I .  M ai d. I .  ab durch 
einen Reservejäger der Klaffe L  neu 
zn besetzen.

D as Gehalt der Stelle beträgt:
1. Monatliche Remuneration je nach 

dem Dierrstalter wie im könig­
lichen Forstdienst,

3. 24 rw  Spaltknüppel, Freibrenn- 
holz und Reisig nach Bedarf zu 

: den Werbungskosten,
3. 10 o/§ des jeweiligen Gehalts als 

Wohnungsgeldznschuß. Außerdem 
. werden Schnßgelder für selbst- 

erlegtes Raubzeug und für das 
aus den Jagden rc. erlegte Nutz­
wild, sowie eine Gratifikation zn 
Weihnachten bis zu 75 Mark 
gewährt.

Neben der Beschäftigung im Forst 
schütz rc. hat der pp. Hilfsförster zeit- 
weilig die Funktion eines Schreib­
gehilfen des Oberförsters zn über­
nehmen.

Die Anstellung erfolgt nach ein­
jähriger Probedienstzeit auf drei­
monatliche Kündigung.

Bewerber wollen ihre Besuche unter 
Einreichung eines selbstgeschriebenen 
Lebenslaufs, eines Gesundheitsattestes 
und sämmtlicher Dienstzeugniffe an 
die Adresse des städtischen Ober­
försters Herrn Elixires in Gut Weiß- 
h-s bei Thorn bis spätestens zum 
1. M ai d. J s .  richten.

Thorn den 11. April 1902.
Der Magistrat.

M st. Markt 28
ist eine W o h n u n g , S . E ta g e ,  zum 
L. April z u  verm ischen . Näheres
bßi K . W karurk iow lor«

Bekanntm achung.
Zum Armendepntirten deS 1. 

Reviers IV. Stadtbezirks, sowie zum 
stellvertretenden BezirkS-Borsteher des 
genannten Bezirks ist der Schnh- 
machermeister pktttpp
wiedergewählt.

Thorn den 10. April 1902.
Der Magistrat.

Bekanntm achung.
Aus dem Schutzbezirk G uttau 

können 190000 in Weißhof ca. 
100000 sehr starke, gesunde ein­
jährige Kiefernpflanzen znm Preise 
von 1,20 M ark pro Mille, ferner in 
G uttau noch ca. 2000 V, jährige 
verschütte Birken zum Preise von 15 
M ark pro Hundert loko Baumschule 
rc. abgegeben werden.

Thorn den 11. April 1902.
Der Magistrat.

U s e l W I l M ,
*  I d e e r ,  *

empfiehlt billigst
v u s l s v  ^ o lc s r n ia n n ,

_______ Thorn, Fernsprecher 9.

Lieränrek dsekrt sieb äor ergedeusL 
Haterrsiolmots köüiedst mitrutkeilsa, äas» 
ssiue SvkIosLDpoß rur Leguemliekicsit 
äer sesokkttrreu Luuäeu uuä im Interesse 
selmeller Leäiennnx oäer sofortiger Lr- 
leäiguug von ^ukragsu, kreisabgaden 
uszv. an ckas k'oenrppsLknotL unter 
öir. 24S  vom deutigen läge ad ans« - 
»oklo»»on ist

leb denutre gleiedssitig ckiese Oelegen- 
Veit, um mied fernerem Wohlwollen — 
unter Ausiekeruvg guter, sauberer unä 
prompter ^.uskübruug cker mir übertrage­
nen Arbeiten — rn empfehlen.

Loebaohtangsvoll

8elil«88ertzi
kür Kau-, Lllll8t-u. 8e>>Wi«ü«srbtzitkv,

^raberstr. 4.

Aufwärterin bei höh. Lohn v.sof.
gesucht G erech tes te . S V , I, r. _____ ________________________

I 1i .  U s e d o r  s  g r o ß e  M e n a g e r i e
a u f  dem  städt. Turnplatz

ist n u r  bis Dienstag den LS April täglich geöffnet und finden «n« 4 , 6  und 8  Uhr abend»
grosse vressur-MterungS'

Vorstellungen statt.
Die Menagerie enthält wilde Thiere 

anS allen Weltthcile», darunter 1 «
Königslöwen a»z der Berberei und 
Nubie», eine Silberlöwin mit 3  
Jungen, Panther, Puma u Silber» 
löwcn aus Südamerika, Leoparden,
Jaguare, gestreifte u. gefleckte Hyänen,
Wölfe, Eisbären, Baribalbäre»,
Hufeisenbär, Kragenbär, Mnflou,
Zebu, Lama. 16 Fuß lange Riesen­
schlange, S S  Affen u. dergl. mehr.
Programm der Vorstellungen: Ge­
naue Erklärung sämmtlicher Thiere, Vor­
zeigung der Riesenschlange.

Die Menagerie ist vo» 8 Uhr vormittags bis 10 Uhr abends geöffnet.
Preise der Plätze: Erwachsene 1. Platz 50 Pfg., 2. Platz 30 Pfg., Kinder 1. Platz 30 Psg., 2. Platz 20 Pfg. 

Um zahlreichen Besuch bittet , D d .  b i s o k e r ,  Meuageriebesitzer.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des KanfmannS 
vu»«-* «o»oe — ,tt Firma 
Luvtav No»ar — in Thor« ist 
zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters sowie z»r An­
hörung der Gläubiger über d e 
Erstattung der Auslage» und die 
Gewährung einer Bergutuim a» 
die Mitglieder des Glattbiger- 
ausschnffes der Schlußtermin auf

"" 3. Mai 1902,
vormittags 9 Uhr. 

vor dem Königlichen Amtsge­
richte, hierselbst, Zimmer 22. be­
stimmt.

Thor» den 7. April 1902.
^ V i e r r t z » v 8 i t i ,

Gerlchtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.

Versteigerung.
Sonnabend den 12. d. M.,

nachmittags 3V, Uhr,. 
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

M NmMiU Mus,
hier bahnstehend, für Rechnung dessen, 
den es angeht, öffentlich meistbietend 
versteigern. V^sul L n g lo r ,

vereideter Handelsmakler.

Zwangs versteikeruug.
I m  W ege der ZwangSvoU- 

streckniig soll das in  Thorn III, 
MeNienstraße 120. belegen«, im  
Grundbnche von  T h o rn . Brom- 
berger-Borstadt, Band 8, Blatt 
222. zur Zeit der Eintrag«»,« 
des Versteigetuugsvenuerkes auf 
den Name» des Bäckermeisters 
Koemsan vootzne m gliterge- 
meinschaftlicher Ehe 
»snna, geb enige-
trageue Grundstück am

14. Juni 1902.
vormittags io Uhr. . 

durch das unterzeichnete Gericht 
an der Gertchtsstelle, Zimmer

N L L L L L L «
bäudestenerrolle von Thorn 
besieht aus Wohnhaus nebst ab­
gesondertem Stall und Hofraum 
von 4 ar, 52 gm, mit 2100 Mark 
jährlichem Nntznngswerth.

Thorn den 7. Avril 1902 
Köuialiches Amtsgericht.

CopperniknSstr. 8 , Laden mit 
ansäst. Wohnung, sow ie! Wohnung, 
1. Etg., 4 Zinnuer, Küche und Zube­
hör und 1 LagerkeLler vermiethet 

N v p k a v l  wokkk, Seglerstr. 25.

Suche per sofort für die Nach- 
mittagsstunden einen ^
ÄMinstttÄUslin»!.

Angebote unter L . 2 S  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Gin junges Mädchen 
als Aufwärterin gesucht

Mettienftr. 55, unten links. 
Aufwärterin gesucht Schillerstr. 20, ll^

W u lliH n  kiostis.
Sonnabend den 12. d. MtS.,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

1 Waggon
Wie. ges.. grübe Weizenkleie
zur sofortigen Lieferung lose ab 
Alexandrowo für Rechnung dessen, 
den eS angeht, öffentlich mindest- 
sorderud ankaufen.

vereideter Handelsmakler.

S r i i M  L » m - , »

jeder A rt werden billigst ertheilt. S c h u l­
arbeiten gewissenhaft beaufsichtigt. 

Ni. K k m , gepr. Lehrerin, 
Strobandstraste 16. Part., links.

8« M t  Pchideiitti«,
sowie Schülerinnen für Putz gesucht

» a e k  » v la e k llg . ,
Baderstr., Ecke Breitestr.

Eine gesunde, kräftige

L a n -a m m e .
Z l o k .  i r i s j o r o w s k s »
Stellenvermittlerin. Araberstr. 14.

«LW Mark
werden zur 1. Stelle auf ein sicheres 
Grundstück gesucht.

Angebote unter SS an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Christlicher Verein junger Miinner.
Sonntag den 13. d. Mts., abends 7 Uhr, im kleine» Saale 

______  des Schühenhauses:
Konfirmandenfeier.

Ansprache des Herrn Bundesagente», Pastor « la r t m a n n ,  B e r l in ."
^ Deklamationen «nd Mnfikv-rträge.
Neu Konfirmirte m,b deren AngehSrige sind nächst uiijeren Fremiden «ist 

Gönnern herzlich eingeladen.
Eintritt 20 Pfennig.

Einem hochverehrten Publikum beehre ich mich ergebenst an­
zuzeigen, daß ich da» Katharinenstr. Nr. 7  bisher bestehende

KMmit ,M  t t c k m "
übernommen habe. Nach vollständiger Renovirmig »nd zeitge- 
mätzer Neueinrichtung werde ich dasselbe

Sonnabend den 12. d. Mts.
eröffne« und empfehle ich mich dem geneigten Wohlwollen des 
geehrten Publikums. F ü r  vorzügliche Speisen «nd Getränk« 
ist besten» gesorgt. Hochachtungsvoll

vem Koeüsetzlirisn kudlikum, Vovvern uaä kreuacksn 
sur LsMIlixsu Naeliriedt, äass ick äas

Sichmrtrm«t „ldsIxMs»"
seit äsm 1. ck. LIts. ükvrnommvn kade.

Inäem mein grösstes Vestrekev stets äakm xsriektet 
«ein ^irä, kür xute Speisen unä Oeträakv ru sorgen, kitte 
ick, miek äurek Ladlreiokea Lesuek LütiLst unterstütLea 
ru wollen.

2ur LrSßknuns äer renovirten Oasträume 
N  6»n 12. Mr». von adeuäs 6 llkr ad

vorn krsunäliekst einlaäet

Lehrmädchen
für ein Konfituren-Geschäft verlangt. 
Schriftliche Angebote unter 1 0 0  L . 
einzureichen an die Geschäftsst, d. Ztg.

Zaudert tiildtise M asterin
gesucht T uchm acherstr. 7, UI, r.

Itz-LOava Mark
werden zur ersten Stelle gesucht.

150V V  Mark sind zur ersten 
Stelle auf ländliches Grundstück zu 
vergeben. O s o r g  « lo ^ a p ,

T h o r n ,  Schillerstrabe 18.
Bäckerei- und 

Kolonialwaaren-Geschäst
niit vollständiger Einrichtung und sehr 
großer Kundschaft ist billig zu ver­
kaufen und kann auch sofort über­
nommen werden. Auskunft ertheilt
T . S a lw ö ta r .  T h o r « ,  Windstr. S.

L 5o/y, l.-stellige Hypothek, zu zediren. 
Angebote erbeten unter U . 1 0 0  
an die GeschäftssteÜe dieser Zeitung.

Eine srischmilcheude

steht zum Verkauf bei-
Eine srischmüchenve

steht znm Verkauf bei-
p. OlotttL. Sckilluo.

Zunge schottische

(echte Kollies) sind. zu 
verkaufen

MEensträtze 8.
Hirlenhund.

gut dressirt, sehr flott. 2 
J a h r-  alt, zu verkaufe». M M M

G ut erhaltene Sommerüber-

Ä L L Ä , . » .  ,
G nt erhaltener Kinderwagen zu 

kaufe» gesucht.
Tl». p o k r a n t ,  schönwalde.

IÜIietIirIlM>l!tz-sl>sl»!i>«n>
sowie

mit vorgedrucktem Kontrakt
sind zu habe».

6. oMdroMI'-ed« öllellilkuelsr«!.

1  gr. Wohnung. 3 L r., 7 Zimmer 
^  u. Zubehör von s o f o r t  zn
miethen. O l s r a  L .v o tr ,
_____ _____ CopperniknSstr. Nr. 7.

B a lk o n k w h n n rrg , 1. Etg., m it 4  
Zimmern, Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, zum 1. Oktober zu vermieden.

Näheres Wal-Händchen.
Wohnung ^ o n  3 Zimmern im 

In n e rn  der S tad t per 1. J u l i  ge- 
sucht. Angebote unter FI. an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.______

Wsabethftr. 16.
I . Etage, ist ein geräumiges. Helles 
Borderziminer, welches sich seiner guten 
Lage wegen auch zu Geschäftszwccken 
eignet, vom I . 4. zu vermiethe».

M M Iim gM -tt
für Minderjährige 

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B . G. B. 8 1.4) 

sind zu haben.
c. ffomIll'tzMi. Kilchdriilkkrei.
KUUtllslht 8elNt!I!sl!)llst.

Mocker, Bergstraße 23. 
G ottesdienst: jeden Sonntag, vorm. 

10 und nachlnittags 4 Uhr, sowie 
Donnerstag, abends 8 Uhr. Jeder- 
mann ist herzlich willkommen.

Gebetsversammlrmg nrit Vortrug von 
8. Ztreieli, im Vereinssaale, Ge­
rechteste. 4, Mädchenschule. M änner 
und Frauen werden zu dieser Ver- 
sa umlung herzlich eingeladen.

ealhsltssmkeilsvtrein z. Klauen Srev;. 
Sonntag, 13. April, nachm. 3V, Uhr: 

Erbauungsstnnde im Vereinslokale 
Bäckerstraße 49. — Jederm ann ist 
herzlich willkommen. . ,

Täglicher Kalender.
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Beilage zu M . 85 i>re „Tharurr Presse"
Sonnabend den 12. April 1SV2.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

SS. Sitzung vorn 10. April 1902, 11 Uhr.
Die Berathung de» E is e n b a h u e ta tS  wird 

fortgesetzt.
Abg. G o th e in  (freis. Bgg.) bestreitet. daß der 

wirlhskvastliche Aufschwung durch die Eisenbahn- 
verstaatlichnug mit veranlaßt fei, gieht aber zn. 
daß auch unter der Stacttsbahuvcrwaltnug Fort­
schritte gemacht worden seien. Seine Freunde ver­
langten gar keine Tarisherabsetznuge». durch welche 
die Einnahmen der Bahne» wesentlich verringert 
Würden. Herabsetzungen feie» aber geboten bei 
den Rohstofftarise». sowie für ganze Wagen- 
ladnngen. Tariiherabsetznngeu von Fall z» Fall. 
wie sie der Minister in Aussicht stellte, gäbe nur 
Flickwerk, bei dem schließlich die Uebersicht ver­
loren gehe. Für den Kohlentrausport könnte» 
ebenfalls noch Bergiinstignugen gewährt werden. 
«M die Kohle» zn verbilligen. D»e Konkurrenz, 
die von den Bahnen de» Wasserstraßen gemacht 
wird. könne man allerdings als nnlantereu Wett­
bewerb bezeichnen. Redner beschwert sich schließlich 
über de» bei der Eisenbahnverwaltmig herrschenden 
Bnreaukratismns.

Minister v. T h ie le n  kontastirt. daß die Be- 
denken der Linken gegen die Eisenbahuverstaat- 
lichung von Ja h r  zu Jah r geringer geworden seien 
und bestreitet einer Bemerkung des Vorredners 
gegenüber „>,s eigener Erfahrung als früherer 
Letter einer Privatbahn. daß die Regierung bei 
der Verstaatlichung die Privatbahnr» mürbe ge­
macht habe. Aus dem Gebiete der Tarifreform 
sei die Preußische Staatsbahnverwaltung noch 
immer bahnbrechend vorgegangen. Eine allgemeine 
Herabsetzung der Gütertarife würbe eine Wirth- 
schaftliche Umwälzung hervorrufen, deren End- 
ergebniß garnicht abzusehen wäre. Herr Gothei» 
K lag te  sich. daß der Hering von Stettin nach 

und Krakan billiger befördert werde als 
b?" I le tti»  „ach BreSlau. Dieser Hering sei aber 
«ne Seeschlange (Heiterkeit.) Ob es im Interesse 
Stettttls läge. die HeringSfracht fiir weitere Ent- 
fernunaeu.8» krhohe», darüber möge sich Herr 
Gothem mit seinem Fraktiousfrcnnde Brömel aus­
einandersetze».

Abg. F ritz en  (Ztr ): Ueber die Verstaatlichung 
der Bahnen habe mau früher verschiedener Meinung 
sein können; jetzt wäre er» Aufgeben des S taats- 
bahushstems jedenfalls ein Fehler. Wir hätte» 
allerdings mit einem erheblichen Altsfall zu rechnen; 
aber wir hatten doch auch soviel Schulde» getilgt, 
daß Wie schon einmal mit einem Defizit arbeiten 
könnte». Allerdings müsse vorsichtig und sparsam 
gewirthschaftet werden. Tarisermäßignngen führte» 
keineswegs immer «neu Einnahmeansfall herbei, 
wie mau bei der Post sehe.

Minister Frhr. v. R h ein b ab e .n  führt die 
Sinai,-läge aus die wlrthschastliklie 

die ja allen Anzeichen nach 
bereits in Abziehen beariste» sei. Nichtsdesto-
«m!>nb n,!iioe»d obwaltenden Verhält-
Finanzgebahrung Vorsicht L'alt-u'M  wff '

Abg. v. A rn iM  Ikons.) rech„et daß der 
durchschnittliche P reis für Güterbeförderung bei 
«nS doppelt so hoch sei. Wie «, den Bereiickgten 
Staaten. E r empfiehlt Verbesserungen beim Bau 
der Güterwagen, durch die an Zugkraft, an Raum 
und an Bediennngspersonal gespart werde» könnte. 
ES wäre dringend z» wünschen, daß der Minister 
dir Verbessern»««! in andere» Landern aufmerksam 
beobachte» ließe, so die Anwendung Von Goliath- 
schiene,,. Schleppkähnen u. f. w.

Abg. Dr S a t t l e r  (natiib.) acceptirt die 45- 
tagiae» Rückfahrkarten als ein UebergangsstadlllM 

der Rückfahrkarten, bittet 
i!)N Snsknnft über die zmische» den deutschen 
Etsenbahiiverwaltungeu gepflogenen Tarifvcrhand- 
luiigen nud empstehlt größere Berücksichtigung der 
Techniker bei Anstellung bei der Eisenbahnver- 
waltnng. Redner erklärt, daß er stets ein An­
hänger der Bahnverstaatlichiing gewesen sei, daß 
aber die damals gemachte» Versprechungen lange 
nicht eingelöst seien. Die Tilgung der Eisenbahn­
schulden sei bei weitem nicht in dem Maße erfolgt, 
wie es bei dem Eiseubahnaarantiegesetz in Aus­
sicht genommen war. Bereits 1897 haben der Abg. 
v- Zedlitz und er (Redner) eine stärkere Trennung 
von Finanz- nnd Eisenbahiiverwaltung angeregt; 
das Defizit würde heute weniger empfnnden werden, 
wenn damals jene Borschläge berücksichtigt worden 
wären. Redner erklärt schließlich die Bereitwillig- 
keit seiner Frennde. zu einer Beseitigung der 
Schwankungen unserer Ausgaben an das Reich im 
Reichstage mitzuhelfen.

F inanzm inifterFrhr.v .N heinbabe» erwidert, 
oatz Vorredner und dessen Freunde seinerzeit den 
U "  berrn v. Miguel gewünschten Aiisgleichsfonds 
A b lehn t hätten. Anf de» Reichstag sei nicht zn

schlagt ist. sich über eine Reihe von Jahren erstrecken 
werde.

Weiterberathnng morgen. — Schluß 4'/, Uhr.

Ada v. K a r d o r f f  (freit.) glaubt, daß w ir zu 
emer allgemeinen Herabsetzung unserer Gütertarife 
werde» komme» müssen, wen» wir anf den über- 
' " I s c h e , ,  Verkehr nicht ganz verzichten wollen. 
w iU ." Ma l kewi t z  (kons.) erklärt die Bereit- 
sei„,,,,°'t seiner Frennde. den Finanz,nlnister in 
im EiseUnrebeu anf Erhaltung seines Einflusses 

Abg. M>n»vese» zu unterstützen.
J u r i s t e n » N U b r e c h t  (n a tiib .) wünscht weder 
besonders a n s„ A "c k e r  „ „  E isenbahndienst, sonder» 
U niversitäteii , 'Ä d e te  Fachleute, fü r  die au f den 
eiiigerichtetw erd .«  . .M s c h n le n  besondere Kurse
die Uulialtbarkeit Redner schildert sodann
Stadt Hannover. Elsenbahna,Nagen ,n der

io°lche"m ."die ö s tlich e  P e N r i - '  ^  ^  G eleise, 
auaehen. NI» provisorische sind , ,,d^de,- 
«'"bau der A nlagen, der auf äo M i ü i E , f v e " a w

Parlamentarisches.
Die Kvmpromißlnehrhelt der Z o l l ta r i f -  

kommiss ion hat ihre Anträge zn den Biehzöllen 
»nnmehr eingebracht. Sie schlägt folgende Sätze 
vor: Pferde in» Werthe bis 1000 Mk. das Stuck 
90 M k. (nach der Vorlage bis 30V Mk. 30 Mk.. 
bis 100 » Mk. 75 Mk.). Von »lehr als 1000 bis 
2500 Mk. das Stück 180 Mk. (Vorlage 150 Mk.). 
Bon mehr als 2500 Mk. das Stück 360 Mk. (Vor- 
läge 300 Mk ). Pferde im Werthe bis 300 Mk. 
das Stück und mit weniger als 1.40 M tr. Stock­
maß dürfen zum Zollsatz von 30 Mk. für ein Stück 
abgelassen werde». Die Ermäßigungen der Vor­
lage für zu Znchtzweckeu eingeführte Pferde behält 
der Antrag bei. Rindvieh 18 Mk. für einen Doppel- 
zentner Lebendgewicht. (Die Vorlage setzte: Bulle» 
und Kühe 25 Mk.. Jungvieh 15 Mk. Kälber 4 
Mk. pro Stück. Ochsen 12 Mk. für einen Doppel- 
zentner Lebendgewicht) Auch hier beläßt es der 
Antrag bei den Ermäßign»»«, für zu Zuchtzwecken 
eingeführtes Vieh. Die Zollsätze für Pferde «nd 
Nindvieh sollen durch vertragsmäßige Abmachungen 
nicht um mehr als 20 Prozent ermäßigt werden. 
Für Schafe verlangt der Antrag 18 Mk. Zoll für 
eine» Doppelzentner Lebendgewicht. (Vorlage 
2 Mk. für 1 Stuck). Schweine 18 Mk. für eine» 
Doppelzentner Lebendgewicht. (Vorläge 10 Mk ). 
Fleisch, ausschließlich des Schweinespecks nud 
genießbare Eingeweide von Vieh (ansgenommr» 
Federvieh) kür den Doppelzentner frisch, auch ge­
froren 45 Mk. (Vorlage 30 Mk.). einfach zubereitet 
60 Mk. (Vorlage 35 Mk ). znm feinere» Tafelgenuß 
zubereitet 120 Mk. (Vorlage 75 Mk ). Anmerkungen: 
Nicht lebendes Vieh, znm Genuß verwendbar, 
nnterliegt der Verzollung als frisches Fleisch und 
Vieh. Frisches und einfach zubereitetes knochen- 
freies Fleisch, sowie gepökelte und geräucherte 
Schweineschinke» unterliegen einem Zollzuschlage 
von 20 Proz.. Schweinespeck 36 Mk. pro Doppel- 
zentner. Der Bnndesrath ist befugt, für bestimmte 
Grenzstrecken im Falle eines örtliche» Bedürfnisses 
die zollfreie Einfuhr einzelner Stücke von frischem 
oder einfach zubereitetem Fleisch oder Schweine­
speck in Mengen von nicht mehr als 2 K a. nicht 
mit der Post eingehend, für Bewohner des Grenz- 
bezirks nachzulassen.

I n  der S i t zung  am D o n n e r s t a g  nahm die 
Zolltarifkommissio» nach der Vorläge diePositionen 
73—75. Bau- und Nutzholz, an. Position 73. un­
bearbeitet und hart. steht vor: für eine» Doppel- 
zentner 20 Ps.. oder einen Festmeter 1.80 Mk.. 
weich: Doppelzentner 0.20, Fcstmeter 1.20 Mk.. 
Position 74: in Längsrichtung, beschlagen, hart: 
für de» Doppelzentner 0.50. d«>> Festmeter 4 Mk.. 
weich: den Doppelzentner 0.50. Festmeter 3 Mk.. 
Position 75: in Längsrichtung gesägt, hart: Tovvel- 
»entner 1.25. Festmeter 10 Mk., weich: Doppel- 
zentner 1.25. F-stmeter 7.50 Mk.. gedämpftes, ge- 
trauktes. lmpräankrtes Ban- nud Nutzholz unter- 
^Ükll einem Zollznschlag für den Festmeter von 
2,40. für den Doppelzentner harte» Hol» 0.30. 
weiches 0,40 Mk. Floße nnterllegen der Verzollung 
als Holz. I n  der Berathung wird hinzu- 
genommen Position 79; Eisenbahnschwellen aus 
hartem Holz: Doppelzentner 0.40, Festmeter 3,20 
Mk.. aus weichem: Doppelzentner 0.40, Festmeter 
2.S0 Mk. Die Position wird nach der Vorlage 

Die Kommission nah», weiter Pos. 
76: Erikaholz. Kotosholz. Pos. 77- Cedernbol» 
Bleistiftholz. Pof. 78- Nutzholz von Bn-baum.' 
Ebenholz, Mahagoni, Polisander. Peakholz und 
Pockholz in der Fassung der Vorläge an._______

Der Krieg in Südafrika.
. Am Mittwoch erklärte der englische Sandels- 

nunister Gerald Balfonr in einer Rede in Leeds, 
Verhandlungen im eigentliche» Sinne des Wortes 
wurden zurzeit ,» Südafrika nicht geführt. Die 
Burenführer hatten einfach um die Erlaubniß nach- 
gesucht, zusammenkommen zn dürfen, nm über 
Einstellung der Feindseligkeiten berathen zn können. 
Ob die Bärenführer irgend ein Anerbiete» machen 
mache» würde», könne er — Redner — nicht sage» 
und noch weniger könne er sagen, ob ei» solches 
Anerbieten» wenn es gemacht werde» sollte, be­
friedigender Natur sein würde: er selbst sei nicht 
sehr zuversichtlich.

Am Donnerstag verlautete gerüchtweise a» der 
Londoner Börse, daß am Mittwoch in Klerksdvrp 
(Transvaal) eine Zusammenkunft derBnrenführer 
mit englischen Bevollmächtigten stattgefunden habe. 
deren Ergebniß die Hoffnung anf baldige» Friedens 
schloß begründe.

I »  der Donnerstagsitzuttg des englische» Unter­
hauses erklärte Kriegsminister Brodrick: Lord 
Kitcheuer hat mir mitgetheilt, daß die Vertreter 
aus Transvaal, unter ihnen Schalk Bürger, Rcitz 
und Lncas Meher in Klerksdorp eingetroffen sind, 
wo Botha mit ihnen zusammentraf. Steijn. Dewet. 
Delareh nnd drei Mitglieder der Regierung sind 
ebenfalls nach Klerksdorp gereist, wo sie gestern 
angekommen sind. (Beifall.) Von de» Führern 
ist keine Mittheilung eingegangen, außer der be­
züglich Gewährung freie» Geleits für die Theil- 
»ehmer a» der Konferenz. Chamberlain führt 
aus: Ich weiß nicht, ob das freie Geleit für einen 
abgegrenzte» Zeitraum gewährt ist. aber es wird 
ohne Zweifel solange aufrecht erhalte» bleiben, 
als die Verhandlungen fortschreiten. Am Schluß 
derselben werde» die Abgesandten ermächtigt 
werden, ein jeder nach seinem Bezirk zurückzukehren. 
Black fragt, ob Schalk Bürger nnd die anderen 
der Verbannung ausgesetzt sein würde», falls sie 
nach der Rückkehr zu den Linie» der Buren ge­
fangen genommen würden. Chamberlain erwidert, 
die Proklamation bleibe inkraft.

Zu der Gerichtsverhandlung gegen Kruitziiiger 
berichtet das „Rentersche Bureau" noch aus Graaff 
Neiiiet. Krnitzinger wurde wegen Mordes ein- 
geboreilerKnndschafterailgeklagt;dieBeschuldignng, 
er habe einen Eisenbahnunfall verursacht» wurde 
zurückgezogen. ES wurde durch Zeugenaussage» 
festgestellt, daß Leute aus Krnitzingers Kommando 
«»bewaffnete Kundschafter erschossen haben; ein

von Krnitzinger gefangen genommener Kundschafter 
sagte jedoch aus. daß man ihn gnt behandelt nnd 
später freigelassen habe.

Der Verlust der Engländer in Südafrika betrug 
bis Ende Februar im ganzen 89196 Mann, nämlich 
3827 Offiziere nnd 85369 Mann. Unter diese» sind 
a>s invalide znrückgesandt 2832 Offiziere nnd 
65869 Man».

Ans Bnenos-Aircs wird dem „Hamb. Korr." 
geschrieben-Gegenwärtig bereist ei» Oberst Nichar» 
dini, der mit einem der einflußreichsten Führer der 
Buren verschwägert ist. de» Süden Argentiniens, 
»in Land auszusuchen für die Ansiedelung einer 
größere» Anzahl von Burenfamilien.

Eine a» die englischen Zollbehörden erlassene 
Verfügung sollte die Ertheilnng der gewöhnliche» 
Einfuhrerlaubniß für alle Schiffe nntersagt habe», 
welche mit zollfreie» Waaren in englische» Häfen 
einlaufen. Wie jetzt „Reuters Bureau" aus London 
meldet, hat sich herausgestellt, daß diese Meldung 
über das Verbot der Löschung zollfreier Waaren 
anf irrthümlicher Auffassung einer belanglosen 
Lokalverordnung beruhte; von der Regierung sind 
bisher in dieser Richtung keine Schritte gethan 
worden.

Provinzinlnachrichten.
8 Culnisee. 9. April. (Grund- nud Gebäude- 

steuer. Parzellirnng.) Nach der Berichtigung der 
summarischen Mittlerrolle der hiesige» S tadt pro 
1902 beträgt das Soll der Grundsteuer 1670.83 
Mark und der Gebäudestener 16296,53 Mark. Die 
veranlagte Gebäudestener ist gegen 1901 nm 516.25 
Mark höher. — Zn», Verkauf einer städtische» 
Landparzelle für 3000 Mark a» die hiesige Zucker­
fabrik hat die Regierung die Genehmigung er­
theilt.

o Briese», 9. April. (Feuer.) Gestern brannte 
das W ohnhaus des Besitzers Sdemski in BielSk 
vollständig nieder. Die Brandnrsache ist unbe­
kannt.

Rosenberg. 9 April. (Der Haß der Frau.) Die 
Kanfmannswittwe Auguste Louis anS Dt. Ehlan. 
die das Gericht schon mehrfach beschäftigt hat. 
mußte am gestrige» Dienstag abermals vor dem 
hiesige» Schöffengericht erscheinen. Frau Louis 
scheint mit außerordentlichem Lasse den Rosen- 
berger Rechtsanwalt Schulz zu verfolge». Im  
Ju n i 1900 betraute sie in einem gegen sie einge 
leiteten Verfahre» wegen Erpressnng de» Rechts- 
auwalt Schulz mit ihrer Verteidigung. I n  der 
Schreibstube des Rechtsanwaltes unterschrieb sie 
eine» Honorarscheiu und zahlte eine» Vorschuß 
von 50 Mk. Als ihr später die Kostenrechnung 
über 74.15 Mk. zuging, verweigerte sie die Zahlung 
der restirenden 24,,5 Mk. mit der Begründ»»», 
daß sie mit dem Änreauvorstrher kein weiteres 
Hv rar vereinbart hätte. Den Honorarschein habe 
sie inr eine Vollmachtgehalten. Das Schöffengericht 
in Dt. Ehlan verurtheilte jedoch die Frau Louis 
auf Grund der eidlichen Aussage» des Bnreau- 
personalS des Rechsanwalts zur Zahlung des 
Honorars. Am 23. Jun i 1901 schickte sie den 
Betrag von 24.15 Mk. durch Postanweisung an 
Herrn Rechtsanwalt Schulz ein, machte aber auf 
dem Abschnitt der Postanweisung Bemerkungen, 
die grobe Beleidigungen enthielten. So schrieb sie 
n a r „AIS ich im vorige» Jahre I h r  Hans 
betrat, sagte mir schon eine innere Stimme, daß
ich in die Hände eines d ............. gefallen bin."
Auch machte sie gemeine Bemerkungen über ein 
körperliches Leiden des Nechtsanwalts; Herr 
Schulz lahmt anf einem Fuße. Das Schöffengericht 
verurtheilte ste für diese Beleidigungen zu sechs 
Wochen Gefängniß. Gegen dieses Urtheil legte sie 
Bernfnng ei» nnd erwirkte von der Elbinger 
Strafkammer am 23. November v. J s .  eine Um­
wandlung der Gesäiiguibstrafe in eine Geldstrafe 
von 504 Mk. I n  der Bernfnngsschrift machte ste 
stch einer neuen Beleidigung schuldig, indem sie 
mit Bezug auf den Rechtsanwalt den Satz brauchte: 
„Die kleinen Spitzbube» hängt man ans. die 
große» läßt man laufen." Das Schöffengericht 
verurtheilte sie wegen dieser Beleidigung zn vier 
Woche» Gefängniß. Wieder legte Frau Louis 
Bernfiiiig ei» mit der Begründn»«, daß sie bei 
diesem Satze a» keine bestimm» Person gedacht, 
sondern den Satz »nr als allgemein bekannte 
Phrase gebraucht habe. Die Elbinger Strafkammer 
glaubte ihrer Angabe und sprach ste frei. Am 14. 
Februar d. J s  schickte sie eine» Restbetrag an 
Herr» Rechtsanwalt Schulz ei» und leistete sich. 
wiederum auf dem Abschnitt der Postanweisung, 
folgende Bemerkung: „Ich habe der Schätzung 
Ih res  Charakters schon früher genügend Ausdruck 
gegeben »nd habe »nr noch hinzuzufügen, daß sich 
mich höhere Herren lgemeint sind die Richter, die 
sie von der zweite» Anklage freigesprochen hatten) 
meiner Anstcht angeschlossen haben." Auch die 
„Phrase" von den großen nnd kleine» Spitzbuben 
wurde mit direkter Beziehung auf den Rechts­
anwalt »och einmal wiederholt. Frau Louis wurde 
am Dienstag für diese dritte Beleidigung mit 8 
Wochen Gefängniß bedacht. Die Sache ist damit 
»och nicht abgethan. Da Frau Louis wieder Be­
rufung eingelegt, kommt auch diese Sache an das 
Elbinger Landgericht. Wenn Frauen Haffen, kenne»

^  Danzi^g" A p 'i( (Verschiedenes.) M it Beginn 
des neue» Schnljahres hat Herr Rektor Oma»- 
kowski aus Alt-Schottland dir Leitung der neuen 
Schule i» der Weidengaffe übernommen, «nd znm 
Rektor der katholische» Schicke in Ait-Schottland 
ist Herr An». Wagner, bisher Lehrer an der 
Schule am Petrikirchhof. beiördert worden. — 
Der Danziger Jagd- und Wildschutzverein, der 
zurzeit in Danzig nnd der Provinz 160 Mitglieder 
zählt, hatte im Jahre 1901/1902. dem 27. seines 
Bestehens, eine Einnahme von 681 Mk.. der eine 
gleiche Ausgabe gegenübersteht. Letzterere besteht 
in erster Linie aus Schnßpräinien für die Er­
legung von 803 Krähe» nnd 65 anderen Raub­
vogeln. Ferner winde» dem ForstweisenhanS 
20 Mk., dem Verein Waldheil in Nendanim 100 
Mark nnd verschiedenen Gendarmen nnd Privat- 
förster» Prämie» für angezeigte Uebertretnngen 
bewilligt. Das Vermöge» des Vereins beträgt 
2544 Mk. Der Vorstand besteht ans den Herren 
Hauptmann a. D Schmidt, Kanfmann Döring

und Kaufmann B. Ziehm. B is aus weitre» kauft 
der Verein im diesseitige» Regierungsbezirk er­
legte Hühnerhabichte nnd Wanderfalke» zum 
Preise von 3 Mk. das Stück nud graue Krähen 
i«»d Elstern z»m Preise von 15 Pfg. das Stück. 
— Wie in Königsberg, soll auch hier in Danzig 
und zwar i» der Zeit vom 4. bis 8. M ai im 
großen Saale des Gewrlbehanses eine KatzenanS- 
stellnng stattsindeil, um ihre» Besuchern auch Ge­
legenheit zn gebe», sich ein richtiges Bild der 
Verschiedenartigkeit der Katzen aller Länder z» 
verschaffe». Zur Anmeldung werden angenommen; 
deutsche Hauskatzen in allen Farbe», Wetter-. 
Räder-, Chpern-Tigerkatze». siamesische, persische 
»nd Ginsterkatzen, ferner asttische, algerische und 
afrikanische «nd Angorakatzen. Berbnnde» mit 
der Ausstellung ist eine Präncklniiig. «nd für jede 
Klaffe sind goldene, silberne und bronzene Me­
daillen nnd Diplome ansaesetzt. Die Ausstellung 
wird unter dem Präsidium des Freiherr» von 
Flotow-München. vom Bnnd für Katzenschutz. 
-Zucht und -Pflege, Sitz München, veranstaltet. 
Sehr bemerkenswerth ist die Einrichtung, die der 
Verein dadurch getroffen, daß er den Besitzern von 
Katzen iubezng ans Raffe sowie Krankheiten kosten­
lose Auskunft ertheilt. Manch edles Thier, von 
dessen Werth sein Besitzer keine Ahnung hatte, 
wurde auf diese Weise, wie es in «»deren Städten 
schon öfter der Fall war. entdeckt. Der Zweck 
der Ausstellung ist anf diesem Gebiete der Thier- 
pflege eines unserer nützlichsten HanSthiere eine 
Wandlung znm bessere» herbeizuführen nud der 
Verwilderung der Katzen entgegenzuwirken, ferner 
dem Besucher die für seine Zwecke nützlichen Thiere 
zn zeigen. ____________________________

Westpr. Landwirtlischaftskammer.
Die zukünftige jährliche Berichterstattung über 

den Zustand der Landesknltnr in der Provinz 
wird. wie der Generalsekretär in der letzte» 
Bor s t andss i t znng  mittheilte, eine wesentliche 
Abkürzung erfahren und stch in der Hauptsache 
nur anf statistische Angaben beschränken. — Jnbc« 
bezog anf die Vorlage der Pomm. Landwirtb- 
schaftSkammer betr. „Nachtheile des Sammelns 
von Beeren. Kräuter» und Pilzen" schlug Herr 
Oekomnierath A lh  vor. sich der Eingabe unter 
aewisseu Beschränkungen anzuschließen. Der Vor­
stand stimmte bei. — Wie Herr Schrewe mit­
theilte. sei eine Revision des Ergänzungsstenerge- 
setzes allerdings im Interesse der davon besonder» 
schwer betroffene» land- und forstwirthschaftlichen 
Betriebe dringend geboten, sofern die S taats- 
regierung nicht aus Weitererhebnng der Er- 
aänzmlgsstener überhaupt verzichte» wolle; In­
dessen erscheine der Gesetzentwurf, wie er vom Grafen 
Mirback vorgeschlagen ist. nicht annehmbar. Der 
Vorstand schloß stch gemäß dem Vorschlag de» 
Herrn Schrewe dem Gutachten der schlestsche» 
Landwilthschaftskammer an. — Dem Antrage der 
westfäl. LaudwirthschaftSkammer. die verlangt, daß 
alle Grund-, Wasser- und Weaestreitigkeiten nicht 
eher beim Gericht anhängig gemacht werden 
könne», bis ein Sühneversnch bei einem für diese 
Angelegenheiten zuständigen SchiedSman» gemacht 
ist. steht Herr Lippke-Podwitz shmpathisch gegen­
über. wollte aber den Antrag auf „Grenzstreitkg- 
keiten" ansgedeüut wissen. Herr AmtSrath 
Krech hält die Einsetzung eigener SchiedSmänner 
sür nnzwcckinäßig. schlug vielmehr die Auttsvor- 
sicher vor. Der Vorstand erklärte stch mit beiden 
Vorschlägen einverstanden. — Die „Gefahren des 
GrenzverkchrS mit Rindvieh zwischen Oesterreich 
nnd Bahern" beleuchtete Herr B am d erg-Stradem 
l ind. emvfahl der Kammer, die Gefahren der 
Seiicheneiuftbteppnng stets im Auge zu behalten 
und »öthigeufalls sofort die geeignete» Schritte 
dagegen zn thun..,- Die jährliche Miethe für das 
Molkereischnigebaude u> Proust wurde von 720 
anf 900 Mk. erhöht, da die Baukosten nicht l8ooo 
Mark. wie veranschlagt war. betragen haben, 
sonder» 25000 Mk. Der Antrag anf Erhöhung 
des jährliche» Zuschusses sür die Äinterschnle 
Zopvot voll 600 ans 900 Mk. wurde bis zum 
Herbst zurückgestellt. Zur Unterstützung der Obst- 
baumdüngungsversuche wurde» 325 Mk. bewilligt. 
Die Einrichtung von Remontemcirkte» für 
Sachsen und Bahern erscheint nach Ansicht de» 
Vorstandes vorderhand nicht zweckmäßig. M it 
der Einführung einer Polizeiverordnnng gegen 
Weiterverbreit»»« der Influenza soll gewartet 
werde», da auch in Ostpreußen über einzelne 
derselbe» die Ansichten noch sehr getheilt sind. 
Eine Transportversicherung soll nach den damit ge­
machten zweifelhaften Erfahrungen nur dann wieder 
abgeschlossen werden, wen» es sich nm den Transport 
von Pferde» nach nud von Ausstellungen handelt. 
Betreffs der Anträge anf Freigabe von snbven- 
tionirte» Stuten nnd Stntsiillcn soll zuvor eine 
strenge Prüfung stattfinden. Das Fülle» von H. 
Frost-Reichfelde, das derselbe für Rückerstattung 
seiner Einzahlung zur Verfügung stellt, soll der 
Pferdeznchtinstruktor besichtigen und. falls rS zur 
Zucht brauchbar erscheint, bei einem anderen 
Züchter unterznbrnigen suchen. Der Vorstand 
erklärte sich damit einverstanden, daß versuchs­
weise in diesem Jahre Füllen ans dem Königs« 
bergrr Bezirke in unsere Provinz eingeführt 
werden. Ein Antrag des Herrn Hauptmann» 
Montü auf Mitreise des Pserdezuchtinstniktor» 
nach England zn de» Auktionen kaltblütiger 
Hengste wurde genehmigt. — Aufgenommen 
wurde» die Vereine Gr.-Pallnbin (Kr. Bereut) 
mit 30 Mitgliedern. Kamrhlen lKr. Carthans) mit 
27 Mitgliedern. Thnrmberg (Kr. Carthans) mit 
42 Mitglieder». Gr.-FriednchSberg (Flatow) mit 
27 Mitgliedern. Knakendors (Dt -Krone) mit 30 
Mitglieder», Kami» lFlatow) mit 70 Mitgliedern, 
so daß im ganzen der Kammer nunmehr 194 
Vereine mit 10226 Mitglieder» angehöre» gegen 
127 Vereine mit 6000 Mitgliedern bei Errichtung 
der Kammer im Jahre 1896. —  Zn einer Vorlage 
des Herrn Regiermigspräsidenten in Marienwerder 
betr. die E i n f u h r  l e b e n d e r  S c h w e i n e  a u »  
R u ß l a n d  erklärte der Vorstand, daß eine 
Schweinenoth i» T h o r n  und Umgegend durchaus 
nicht besteht. Der Landwirthschaftsminister hat 
den Antrag der westpr. Kammer auf Denatn« 
ririing von Kleie mittelst Oelkuchenmehls anstatt



Viehsalzes als erwägnngswerth anerkannt. Der 
Antrag des Magistrats Freykadt ans Errichtung 
einer landwirthschaftlichen Winterschnle daselbst 
wurde abgelehnt._________________________ __

Lokalnachrichtev.
St»r Erinnerung. 12. April. ISÜ1 Gefecht bei 

Dewetsdorp. 1897 f  Vollrat Graf zn Stollberg- 
Roßla in Lalle. I8S6 f  Dr. Karl Lnmann in 
Smyrna. Der berühmte Entdecker der Skulpturen 
Po» Bergamo». 1885 f  Kar! Stieler zu München. 
Lervorragender bayerischer Dialektdichtrr. 1866 
Prinzeß Adolf zn Schanmbnra-Lippe. Schwester 
des deutschen Kaisers. 1859 Rückkehr P ins IX. 
nach Rom. 1798 Die Schwer w ird. durch eine 
von den Franzosen oktroirte Konftitlitioii „Lelve- 
tische Republik". 1796 Sieg Napoleons über die 
Oesterreich«).' bei Montenotte. 17^ Vertrag zn 
Aranfnez zwischen Frankl-elch u»d Spanien. 1692 
* Giuseppe Tartini. Berühmter italienischer 
Biolinspieler und Komponist. 1684 f  Nicola 
Amati. berühmter Geigenmacher. 1509* Joach m 
Camerarius zn Bamberg. Einer der größte» Ge­
lehrten nnd Suinanisten des 16. Jahrhunderts. 
847 -f Papst Sergius II.

„ , ,  > ^ o r n ,  II. April 1992.
7-. l P «rso  > ia lie».) Der RcchtSamvalt S'lgo 

Hirsch in Pr.-Stargard ,st zum Notar sür den 
Oberlairdesgenchtsbezirk Marienwerder mit An­
weisung seines Amtssitzes in Pr.-Stargard ernannt 
worden. Der Referendar Paul Lwffmann aus 
Danzig ist -nur Gerichtsassessor ernannt worden.

— tBenir A b g e o r d n e t e n h a n s e  einge-  
g a n g e n e n  P e t i t k o n e  n.) Um andere Besetzung 
der Stellen der Wagenwerkmeister. Berücksichtigung 
diätarischer Dienstzeit der Wa g e n  m eist er bei 
der Bemessung des Gehalts und der Pension. 
Gleichstellung derselben mit den Lokomotivführern 
bezw. den Werkführern bitten die Eisenbahnwagen- 
meister ftrommke in Danzig, Schulz in Königs­
berg und tzuth in Marienbnrg. Eine Verbesserung 
der Einkommensverhaltmsse der G e r i c h t s ­
d i ä t a r e  u n d  - Ak t u a r e  wünschen Bauch und 
Gen. in Lhck und Gerichtsaktnar Waltmann nnd 
Gen. in Königsberg. Wegen Aenderung der Ein­
kommens- und Diensiverhöltnisse der G e r i c h t s ­
v o l l z i e h e r  sind die Gerichtsvollzieher Urbanski 
und Pötzel in Danzig, Denk in Ortelsbnrg, Witte 
in Vr.-Stargard, Romanowski in Dirschau, Bendick 
in Mehlsack, Breetz in Carthans, Freh in Pr.- 
LoUand. Hoffman»! in Dirschau. Biederstem in 
Christbnrg, Wellinski in Tiegeuhof vorstellig ge­
worden. Die S p e z i a l k o m r n i s s i o n s b e a m t e n  
Sekretär Schäfer in Elbing, Sternalski in Ortels­
bnrg, Dehnzer, Hendrischke und Becker in Danzig. 
Diätar Schnitz in Elbing n. a. ersuchen nm Ver- 
befferung der Einkommens- nnd Pensionsverhält- 
«iffe der Spezialkommisstonsbnreanbeamten. Lehrer 
Berg in Osterode. Rektor a. D. Iahnke in Wehlan, 
Lehrer Schell in Dirschan, Lehrer Rndat in Elbing 
u.a. erstreben die weitere Zulassung der seminaristisch 
gebildeten Lehrer zn den Stellen der Oberlehrer 
nnd Direktoren an den staatlichen höheren 
Mädchenschulen. Zu dem Antrage der Abgg. v. 
Arnim nnd Gen. betr. Organisation und Verfahren 
der G e n e r a l k o m  mi ss i on haben die Magistrate 
von Labian. Landsberg, Nenmark, Zinken, Schippen- 
beil, Arhs. Saatfeld. Marggrabowa. Gilgenbnrg. 
Nordenbnrg, Sensbnrg. Allenbnrg, Hohenstein 
(Kr.Dt.-Krone),Dt.°Ehlan, Ortelsbnrg und Barten 
Bittschriften eingereicht.

— ( U m b a u t e n  ü b e r  die  Ali, cht l inie . )  
Bon wesentlicher Bedentnng inbezng anf das 
Banstuchtliuiengesetz vom 2. Ju li 1875 ist die 
Frage, was man unter einer „baulichen Reparatur" 
und was man unter einem „Umbau" zn verstehen 
hat. nnd zwar deswegen, weil eine Reparatur 
auch für ein Gebäude bezw. einen Gebändetheit. 
welcher die Baufluchtlinie überschreitet, zulässig 
ist. nicht aber ein Umbau in diesem Falle. I n  
L'mstcht hierauf hat das Oberverwalt,mgsgericht 
kürzlich entschieden, datz unter „Reparatur" der 
Ersatz einzelner abgängig gewordener Theile eines 
Banwerks, unter „Umban" dagegen eine mehr 
oder weniger eingreifende, das Bauwerk theilweise 
umgestaltende Veränderung der Substanz im 
Innern oder Beugern zn verstehen ist. Die E r­
setzung einer ganzen Umfassnngswand durch eine 
neue hat daher, zumal wenn damit eine Erhöhung 
der S tabilität des Banes verbunden ist, als 
Umbau zn gelten; die Genehmigung hierzu kann 
demgemäß, soweit hierbei die Baufluchtlinie über­
schritten wird. von der Baupolizeibehörde versagt 
werden. Der Umstand, daß dieser Umban vielleicht 
nöthig erscheint, um die Bansälligteit des Hauses 
zn beseitigen, ist hierbei ohne Belang.

— ( Ge we r b l i c h e r  B e r b a n d s t a g )  Der 
diesjährige Provinzialverbandstag der Friseure 
und Barbiere Westprenßens findet im Jun i in 
Konitz statt.

— ( D a s  D i a k o n i s s e n m n t t e r h a n s  in  
Danzig)  hat das von den Gemeinden. Kreisen rc. 
->, leistende Jahresgeld für die Dlakonisskiistationen 
in WeNprenßen anf 24» Mk. erhöht. Diese am 
I . Ju li  inkraft tretende Erhöh»»» ist in erster 
Linie durch das fchuelle Steinen der A»fwe»d»»aen 
des MntterhanseS für erkrankte nnd arbeits­
unfähige Schwestern vern» facht. D e  Anforderungen 
der Krankenpflege haben sich in den lebte» Jabrei, 
als sehr »achtheilig für den Gesundheitszustand 
der Schwestern erwiesen; im Jahre 1991 wurde» 
bereits 69 Schwestern mit 3138 Kranke»,tage» in 
der Krankenstatio» des Mutterhauses verpflegt. 
Außerdem mnßte» mehrere Schwestern demFeier- 
abeiidhauf« überwiese» werden.

dauert. IN Priesen und Telegramme», auch dann 
kort. wenn sich der Monarch ans Reise» befindet. 
Von 19 Uhr ab werden lange Reihen verschlossener 
Mavpen in da« Arbeitszimmer des Kanzlers ge­
schafft. Sie bergen die umfangreichen Eingänge 
aus den verschiedenen Reichsamteru nnd Ministerien. 
Berichte der Botschafter. Gesandte» und General­
konsul». Anfrage» und Note» der deutsche» und 
preußische» Ressorts — die sämmtlich der Prüfung 
und Entscheidung harren. Um 12 Uhr deginnen 
mündliche Vortrüge, die sich häufig bis znm 
Schlüsse der zweite» Nackinittagsstimde hinziehe». 
Die Staatssekretäre des Aenßer» nnd des Innern 
er cheme» fast täglich vor ihrem Chef. Die Früh- 
stilcksstnnde (nach 1 Uhr) kann oft genug nicht ein­
gehalten werde». Zwischen dem Morgenkaffee und 
dem in vielen Fälle» zu einem Nachmittagsimbiß 
hinausgeschobene» Frühstück wird dem Körper sei» 
Recht -»theil. Eine kurze Ruhepause »ach dem 
Frühstück benutzt der Kanzler znr Durchsicht der 
Zeitungen. Regelmäßig liest Biilow von Berliner 
Blättern die „National-Zeitung". die „Kreuz- 
Zeitung", die „Freisinnige Zeitung", die agrarische 
„Deutsche Tageszeitung" >md den.Lokalanzeiger?. 
von ausländischen den Pariser „Figaro , die 
Wiener „Neue Freie Presie" den „Bester Lloyd 
und den „Popolo Noniauo". Dazu kommen aus 
viele» Dutzenden anderer Zeitungen einzelne Aus- 
schnitte. die Tag für Tag in. Auswärtige» Amte 
und an andere» Stellen mit besonderer Rücksicht 
auf den Jnteressenkreis des Reichskanzlers her- 
ansgesilcht werden. Eine größere Zahl davon ge- 
langt regelmäßig mit eigenhändigen Bemerkungen 
oder Weisungen des Reichskanzlers au die vor- 
liegende Stelle zurück. Daneben benutzt Gras 
Bülow ausgiebig die in verschiedenen Formate» 
anf seinem Schreibtische liegenden Papierblocks. 
die znr raschen Niederschrift von Anfrage» und 
Direktiven diene». — Gern sucht der deutsche 
Staatsmann ein paar Minuten für das Stndini» 
der Witzblätter zn erübrige». Alle erreichbaren 
Karrikatnreii auf feine Person nnd seine Politik 
läßt er sorgfältig sammeln. Sie füllen schon 
mehrere stattliche Bände. Der erste trägt in den 
festen, gefälligen Scdristzi'lgen Bülows das Motto: 
„Sollen Dich die Dohle» nicht »mschrein. mußt 
nicht Knopf auf dem Kirchthnrm sein." <A»s 
Goethes „Zahmen Leisten".) Die Nachmittags- 
Panse findet an weniger belasteten Tagen ihren 
Abschluß mit einem kleine» Spaziergang im Thier­
garten. Länfiaer freilich tritt bald nach dem 
Frühstück die Arbeit wieder in ihr Recht. Neue 
Depeschen und Berichte sind zn erledige», Jn - 
strnktionen an die Ressorts nnd die Missionschefs 
im Anslande anzugeben und die Pflichte» einer 
sehr ausgedehnte» Privatkvrrespondenz zn erfüllen." 
Aus seiner diplomatischen Laufbahn hat Graf 
Bülow die Gewohnheit des Dlktireiis übernommen, 
wobei er gern >m Zimmer auf- und abgeht. Von 
5 M r  nachmittags an beginnen die eigentlichen 
Empfänge. Wenn der letzte Besucher mit derselben 
niiwandelbare» Liebenswürdigkeit hinansgeleitet 
ist. die den eisten empfing, wirst der Lansherr 
einen Blick auf die Uhr. Die Effeusstnnde 7'/, Uhr. 
ist meist überschritten. Die Gräfin, vielleicht mich 
Gäste, haben schon anf ihn gewartet. Aber die 
Arbeit ist ganz gethan. Gras Bülow läßt keine 
Reste, kein Aktenstück bleibt auf dem Schreibtisch 
zurück. Bleistifte. Federhalter, die kleinsten Be­
darfsgegenstände liegen wieder gen»» m, ihrem 
Platze. Das Arbeitszimmer strahlt seinem Be­
wohner die Ordnung und Klarheit des eigenen 
Geistes wieder. Der Abend bringt endlich auch 
dem Menschen einen Loh» für die Tagesmühen 
des Staatsm anns: eine zwanglose Unterhaltung 
mit guten Freunden bei nnd nach Tische. Am 
liebste» hält der Kanzler aus diesen Stunden edler 
Geselligkeit die Politik ganz fern; neue und alte 
Erscheinungen in Kunst n»d Litteratur, geschicht­
liche Probleme. Rückblicke in die Antike »»d die 
Ncnaiffance bestreiten die Kosten des Gesprächs, 
a» dem der Lansherr ebenso gern selbst theil- 
nimmt, wie er anderen znhört. Gegen halb elf 
empfehlen sich die Gäste des kleinen Kreises. Nach 
ihrer Verabschiedung aber tauchen noch einmal 
die gewissen schwarzen Mappe» anf, deren In h a lt 
den Kanzler »och bis nach Mitternacht in An- 
sprnch nehmen kann. wenn er ihn gründlich aus­
kosten will — den Norinalarbeitstag!

Ueber den „Normalarbeitstag" 
des Reichskanzlers

Grase» Bülow giebt der „Bester Lloyd" eine inter­
essante Darstellung, der wir folgendes entnehmen: 
Z» jeder Jahreszeit, im Winter wie im Sommer, 
erhebt sich der Reichskanzler nm 7 Uhr. Die erste 
Arbeit gilt den während der Nacht eingegangene» 
Depesche». War darunter ei» Telegramm von be­
sonderer Wichtigkeit, so mrißte der wachthabende 
Chiffreur wohl oder Übel sogar die Nachtruhe des 
obersten Chefs stören. Doch gehört dies zu de» 
Ansnahmesälle». Meist in den ersten Morgen­
stunden, selten nach 10 Uhr. erhält Graf Bülow 
den Besuch des Kaisers. Weilt der Lerrscher in 
Berlin, so ist er gewohnt, seine» Kmizler bei guter 
Zeit znm Bortrag gerüstet zn finden; ist das Los­
lager in PotSdai». so wird der leitende S taa ts­
mann fast täglich dorthin berufen; seine Vortrüge 
halt er dann in der Regel abends, muß aber auch 
den Tag über besonderer Aufforderungen gewärtig 
fei». Der rege. unmittelbare Verkehr zwischen 
Kaiser Wilhelm nnd seinem ersten Berather

Mannigfaltiges.
( D i e  a c h t f a c h e  T e l e g r a p h i e  m i t  

den« R o w l a n d t e l e a r a p h )  hat  sich so 
gilt bewährt, daß die Reichstelegraphenver- 
waltung sich nach der „Rat.-Ztg." entschlossen 
hat. diesen Telegraph sür die Verbindung 
zwischen Berlin und Hamburg in den rnd- 
giltigen Betrieb aufzunehmen. M it dem 
A pparat können gleichzeitig 4  Telegramme 
in jeder Richtung gegeben werden. E r  ist 
imstande, bei mäßigem Tempo 300 bis 350 
W orte in der M inute zn befördern, während 
Baudot nur 145, Hughes 40 bis 70 Worte 
befördert.

( E i n  S p i e l e r p r o z e ß )  begann am 
M ontag vor der Strafkam m er des Land- 
gerichts I I .  Berlin. Acht Angeklagte sind 
Charlottenburger Schankwirthe, die sich 
wegen Dnldens von Glücksspielen zn verant­
worten haben, und acht andere, sogenannte 
kleine Leute, stehe» unter der Anklage des 
gewerbsmäßigen Glücksspiels. Der Spieler- 
proeß wurde am M i t t w o c h  zu Ende 
geführt. Der Gerichtshof kam zu einer 
Veriirtheilnng von 14 Angeklagten» während 
zwei freigesprochen wurden. M it der 
höchsten S tra fe  — 6 Woche» nnd 400 Mk. 
Geldstrafe — wurde der Angeklagte Ohme 
belegt, bei de» übrigen Angeklagten ging 
das S trafm aß  bis auf 30 M ark herunter.

( F r i t z  F r i e d m a n n  i n  B e r l i n . )  
Nach dem „Lokalanzeiger" wurde der be­
kannte frühere Rechtsanwalt Dr. Fritz Fried- 
mann veranlaßt, von P a r is  nach B erlin  zu 
kommen, um im „Bunten B rettl"  am 
Alexanderplatze a ls  Rezitator aufzutreten. 
E r wird -um erstenmale am 12. d. M ts . 
einen V ortrag  halten mit dem T itel „Mein 
Evangelium."

( R e t t u n g  S c h i f f b r ü c h i g e r . )  Die 
Rettungsstation Hookstel der deutschen Ge­
sellschaft znr Rettung Schiffbrüchiger tele- 
graphirtr „Am 6. April von der hier ge­
strandeten dentschen Tjalk „Hiskea", Schiffer 
Scha, m it Steinen von B arel nach Geeste- 
münde bestimmt, zwei Personen durch das 
Rettungsboot der S ta tion  gerettet."

( E i n e  „ m o d e r n e "  P l e i t e ) ,  welche 
in ihren Ergebnissen kann« übertroffen wer­
den kann, ist der Konkurs über das V er­
mögen des H andelsgärtners Friedrich Huck 
in E rfurt. Die Forderungen ohne Vorrecht 
betragen 166 824,72 M ark. dagegen der zn 
»ertheilende Maffenbestand 600.38 M ark 
- -  0,36 Prozent, sage nnd schreibe sechsnnd- 
dreißighnndertstel Prozent! Eine Neustetti- 
„er F irm a hatte von dem Gemeinschuldner 
9 M ark zu fordern; die ihm dafür von dem 
Konknrsverwalter übersandte „kleine Divi­
dende" beträgt 3 P fenn ig !!

( E i n  j u g e n d l i c h e r  U n h o l d . )  I n  
der Dresdener Vorstadt Pieschen und anf 
Micktener F lu r sind innerhalb der letzten 
zwei Jah re  wiederholt Kinder, die am Elb- 
ufer gespielt haben, in den S trom  gefalle» 
nnd ertrunken. Bei den bisher znr Anzeige 
gelangten Fällen nahm mau au, daß ein 
nnglücklicher Zufall die Ursache gewesen sei. 
Die von der Pieschener Polizei angestellten 
Untersnchimgen haben jetzt jedoch nach den 

Dresd. Nachr." auf eine andere S p u r ge­
führt. Danach ist der 9 jährige Sohn eines 
in Pieschen wohnhaften Straßenkehrers als 
derjenige ermittelt worden, der vor drei 
Tagen den Knaben Pietsch in böswilliger 
Absicht in die Elbe gestoßen hat, weil er an­
geblich von ihm beschimpft worden ist. 
Weiterhin wurde festgestellt» daß der jugend­
liche Uebelthäter noch einen anderen Knaben 
und ein 8 Jah re  altes Mädchen, die beide 
ertranken, in die Elbe gestoßen hat. Endlich 
ist noch in vier weiteren Fälle», wo Kinder 
ertranken, festgestellt worden, daß derselbe 
Knabe zugegen gewesen ist, sodaß er höchst­
wahrscheinlich auch dort seine Hände im 
Spiele gehabt haben dürfte.

( W e g e n  u n r i c h t i g e r  A n g a b e n )  
über die Erhöhung des Aktienkapitals ihrer 
Gesellschaft wurden die Anfsichtsrathsmitglie- 
der der süddeutschen Wasserwerke, Kaufmann 
Distler nnd Jnstizrath Merzbacher in N ürn­
berg zu 7000 resp. 12 000 M ark Geldstrafe 
vernrtheilt. Die Unrichtigkeiten sollen bei 
E intragung in das Handelsregister begangen 
worden sein.

( D a s  U r t h e i l  i m W i e n e r  B a k k a -  
r a t p r o z e t z )  ist Donnerstag Nachmittag 
gefällt worden. Sämmtliche elf Angeklagte 
wurden des HazardspielS schuldig befunden 
und zu je 1000 Kronen Geldstrafe eventuell 
48 Stunden Gefängniß vernrtheilt. Außer­
dem beschloß das Gericht, die Hauptbethei- 
ligten, G raf Polocki und Nikolaus von Sze« 
Niere, sowie den auch in Deutschland nicht 
unbekannten RennstaNbesiber Andor Von 
Pechy, aus allen im österreichischen Reichs- 
rath  vertretenen Ländern auszuweisen. Diese 
M aßregel kann bei Verurtheilung Wege» 
Glücksspiels nach dem Gesetz Ausländer» 
gegenüber angewendet werden, und als 
Ausländer gelten in Oesterreich ebenso die 
Ungarn von Szemere und von Pechy wie 
der russische G raf Potocki.

(Z n  e n g l a n d f e i n d l i c h e n  D e m o n ­
s t r a t i o n e n )  kam es »m P räger Zirkus. 
Bei der Vorführung des Bildes König 
Eduards durch den Kosmographen begann 
das ganze HauS z« zischen und die Aufregung 
legte sich erst, als das Bild Kaiser Wilhelms 
erschien.

( D i e  F a r b e  d e r  T r a u e r )  ist als die 
Farbe der Finsterniß, meist schwarz. W be, 
allen Christe». Die Chinesen dagegen 
trauern in weiß. weil man den Todten an 
dem Orte der Reinheit und der Unschuld 
klaubt. I n  Egypteu trau e rt man gelb nach 
der gelben Farbe der Blumen und B latter 
bei Absterbe«, in Aethiopien b rau n ; denn 
das ist die Farbe der Erde, zu welcher der 
Todte zurückkehrt. Bei den Türkei, ist es 
blan, u«u an den Himmel zu erinnern, wohin 
der Verstorbene gelangt ist. Z„ M ittelasien 
kündet sogar P u rp u r mit Violett die T raner 
au. Der P n rp n r ist das Zeichen der himm­
lischen Freude und Violett das der Hoff­
nung» Welche Schmerz in fich mischt, weil 
sich i»> Violett das Helle m it dem Dunkeln
iiieiigt._____

K l e i e  ver SO Kiloar. Roggen- 4L5—5,00 Mk.
R o h r u c k e r p e r  50 Kilogramm. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88« TranfttpreiS franko Neufahr- 
waffer S.25 Mk. inkl. Sack Geld.

S a m b n r g . 1 0 .  April. Rüböl still, loko 56 
— Kaffee ruhig Umsatz 1900 Sack. —Petroleum 
rnbig. Standard white loko 6.50. — Wetter: 
schön.

Thorner Marktpreise
vom Freitag. 11. April.

B e n e n n n n g

tOOKilo

50 Kilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

20
80

Schock

1 Silo

20
40
20

40
20

Berantworkllch für den Rntiult: Hetnr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Vtottniligen »er Daiiziger Produkt«»- 
^  BSrle

vom Donnerstag den 10. April 1902.
Für Getreide. Külsenfrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usanremäßig 
vom Känser au den Verkäufer vergütet.
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 147 

Gr. Normalgewickt 
transito grobkörnig 714 Gr. 106 Mk.

G erste  ver Tonne von l99v Kilogr. inländ.
große WO-680 Gr. 120V.-123 Mk. . . .  ^ 

L a s e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
143-153 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. 
roth 86 Mk.

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste................................
L a s e r ................................
Stroh (Nicht-)...................
Leu. . ....................... ....
K och-Erbsen..................
K artoffel»,.......................
Weizenmehl.......................
R oggenm ehl..................
Brot . . . . . . . .
Rindfleisch von der Kenle
Baiichfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Lauimelfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
B n t t e r ...........................
Eier ................................
Krebse.................. ....
.H eringe...........................
Ä re sse» ...........................
S c h le ie ....................... ....
Lecht e« » » . . . » .
Karauschen.................. ....
B a rsc h e ...........................
Zander . . . . . . .
K a rp fen ...........................
Barbinen. . . . . . .
W eißfische.......................
M ilch ................................
P e tro leu m .......................
S p ir i tu s ...........................

.  ldenat.). . . .
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Zwiebeln 15—20 P f.p . Kilo.Sellerie 

10—15 Pf. Pro Knolle, Meerrrttlg 19—25 Pf. p. 
Stange. Petersilie — Pf. p. Pack. Spinat 25-30 
Pf. Pro Pfillld, Kohlrabi — Pf. p. Mdl.. Blumen­
kohl 19-49 Pf. p. Kopf. Wirsingkohl 5 -29  Pf. p. 
Kopf. Rettig pro 2 Stück — Pf.. Weißkohl 19—40 
Ps. p. Kopf. Rothkohl 10-49 Pf. p. Kopf. Mohr­
rüben 19-15 Pf. P. Kilo. Aepfel 30-40 Pf. p. 
Psd.. Apfelsine» 60-1.29 Pf. pro Mund. Gänse 
3.99—5.00 Alk. Pro Stück. Enten 4H9 bis 5,60 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1.30—2.00 Mk. Pro 
Stück, junge — Mk. pro P aar. Tauben
89-99 Pf. pro Paar. Lasen —.---- .— Mk. pro
Stück. Puten 4.50—7.50 Mk. pro Stück. Radieschen 
8—19 Pf. Pro Bund. Schnittlauch 5 Pf. 2 Bund. 
S alat 5 -1 9  pro Kopf.

1 Hle>

niedr.j höchst. 
P r e i s .

80

50

20
30

GegeuSchnupfen: Korman-Aether-Watte (Aase 30 Hk).

Weidemann's eigenem Ver­
fahren präparirt. Borräthig 
in Apotheken und Drogerien, die 
durch Schaufenster - Plakate er­
kenntlich; man beachte unbe­
dingt beim Einkauf deS 
Thee's die nebenstehende Schutz, 
marke und die auf den Plakaten 
abgebildete Originalvackung, da 
Weidemann's Packung, Schutz- 

amrke, Litteratur rc. rc. nachgeahmt werden. Vor 
werthlosen Nachahmungen des patentamtlich 
geschützten Voickomann'» russischen Knöterich 
w ird  hiermit ausdrücklich gewarnt. Wo nicht er­
hältlich, direkt von E. W e i d e m a n n  in Li eb e n -  
b u r g  am Harz.

Der hygienische Kuh.
Man küßte i», früheren Tagen 
Sich harmlos nach Seizensbegehr 
Und ähnle es Nicht sozusagen.
Daß der Kuß etwas sündhaftes wär? . . .
S eat' wird es fast täglich und stündlkch 
Gepredigt «n Rede und Schrift;
Der Kuß ist verwerflich und Kindlich,
I s t  Krankheitserreger nnd Gift.
Ein Mund, der in Liebesglut schmachtet 
Und »och fo veifnhrerifch schwellt —
Ost birgt er. bei Lichte betrachtet. 
Brutstätten der Kleiulebewelt.
Auf rosigem Nährboden hocken 
Bon stylloser Stabche,»gestalt 
Bazille». Mikroben und Kokken,
Zu scheußlichen Klumpen geball t . . . .
Und kaum hat gefühlvoll im Stillen 
Sich Lippe auf Lippe gesenkt.
Sind Kokken. Mikroben. Bazille» 
Armeeweise übergeschwrnkt. . . .
O Mensch, du bemitleidenSwerther. 
Wünsch dich in die Urzeit znrilck —
Oder schaff' als moderner Gelehrter 
Dir modern-hygienisches Glück:
Wem beut' sich in Liebe ein Mund beut 
Zum Knffe. merk es sich wohl:
Es birgt das Glück der Gesundheit 
Dem Liebenden fich im Odol!
Ein Paar. das der Liebesdrang peinigt, 
ES giebt sich mit wahrem Genuß 
Odolisch-idylliich gereinigt 
v» oaxo den süßesten Kuß . .  - .________

Miister-Kollcktio» der reno,„ulk ten Tuchfabrik von 
Paul 0,«sl0 Noppe. KottbuS. Die Firma hat d tt  
heutige» Nr. dieser Zeitung ihre,, Prospett 
beigeiügt. worauf sie hierdurch alle Interessenten 
aanz besonders animerksam macht.

12. April: Sonn-Ansgang 519 Uhr.
Sonu.-Nnterg. 656 Uhr. 
Mond-Anfgang 7.48 Uhr. 
Mond-Unterg. 11 SS Uhr.
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„Mir ist ja Alles recht, was Du bestimmt 
hast," sagte sie hastig und mit so ängstlichem 
Blick, daß er sich schon wieder Vorwürfe über 
seine Ungeduldigkeit und Heftigkeit machte.

„Bin ich denn solch' ein Tyrann, daß sie sich 
vor mir fürchtet und kaum zu reden wagt?!" war 
sein Ausruf, als er draußen war. M iras feuchte 
Augen und herabgezogene Mundwinkel waren ihm 
ein schrecklicher Anblick; Thränen und Falten auf 
der Stirn wirken nicht verschönernd.

Später hatte er die Sache vergessen, auch den 
Lattow'schen Besuch. M ira aber erinnerte ihn 
daran, als sie ergebungsvoll fragte, wann Lattows 
kommen würden.

„O, ich denke zu Tisch, man hat ja sonst 
nichts von einander!" antwortete er schnell, augen­
scheinlich erfreut bei dieser Aussicht.

E r hatte Hildegards nicht erwähnt, aber eifer­
süchtige, quälende Gedanken durchwogten Mira. 
Jetzt war es ihr recht, daß Hildegard kam, um 
sie zu beobachten und so Klarheit zu schaffen.

I n  ihrer Tasche trug sie einen Brief ihrer 
Stiefmutter, der ihren Gedanken eine bestimmte 
Richtung gegeben hatte. Sie wollte ihren Mann 
um etwas bitten, aber erst wissen, ob er sich geirrt, 
ob Gerwine doch vielleicht Recht habe . . .

Ih re  letzten Briefe hatten Valeska gezeigt, 
daß nicht Alles stand wie es sollte. Vergebens 
hatte Valeska Saldows Bild aus ihrem Herzen 
zu reißen versucht, es war ihr nicht gelungen. 
Und sie fühlte, so konnte sie nicht wieder empfinden, 
aber der Gedanke, er könne schon jetzt bereuen, so 
unbedacht gewählt zu haben, wollte sich nicht ver­
scheuchen lassen. Trauerte sie darob oder freute 
es sie? Sie hätte es nicht sagen können, mit sehr 
gemischten und unklaren Gefühlen las sie M iras 
Briefe, die ihr so viel mehr verriethen, als M ira 
selbst ahnte.

Valeska hatte den Winter in Neapel zubringen 
wollen, nach reiflicher Ueberlegung beschloß sie 
ober, wieder nach S än  Remo zurückzukehren. 
Saldow hatte fie nicht eingeladen, Horstävel zu be­
suchen, er fürchtete ihren Einfluß auf M ira jetzt 
mehr Wie je. Valeska aber nieinte, es könne doch 
vielleicht eine Möglichkeit eintreten, die das junge 
Ehepaar nach dem Süden zöge. Dann wollte sie 
möglichst nahe sein, denn ein großes Verlangen, 
sich selbst von den zwischen ihnen obwaltenden Ver­
hältnissen zu überzeugen, beherrschte sie. Oft be­
dauerte sie Saldow, dann wieder triumphirte sie, 
aber ruhig und gleichgültig konnte sie seiner nie 
gedenken. Wie hätte sich M ira in der kurzen Zeit 
verändert haben müssen, um ihm wirklich zu ge- 
nügen! Aber wartete er noch geduldig oder war 
er sich schon klar über seine Thorheit? Wie konnte 
sie das erfahren?
,  Valeska schilderte M ira ihr angenehmes, sorgen­
loses Leben, wie sie es ja aus Erfahrung selbst 
kannte, und rief chr die viel-». heiteren Stunden 
zurück, du- sie zusammen verlebt hatte», .»letzt auch 
mit Saldow, m seiner Begleitung. . .  „Aber wenn 
eine junge Frau so glücklich ist wie Du, ist ihr 
auch das häusliche kleine Ungemach eine Freude, 
es bildet ein geringes Gegengewicht gegen die sonst 
zu überschwängliche Seligkeit. Ich kann mir vor­
stellen, daß Du ineinst, unser früheres Leben ver­
trage keilten Vergleich mit Deinem jetzigen —  denn 
Turteltauben — doch nein, Du hast ganz Recht, 
ich null auch die Reize des Südens nicht beschreiben; 
Dich können fie doch nicht locken — wenigstens 
wohl nicht allein."

Und M ira las den Brief immer wieder. E s 
war etwas darin, w as fie peinigte und beun- 
rnhigte. Wie die Mutter sich ihr Leben hier an 
Saldows Seite ausmalte, war es ja nicht, M ira 
empfand es mit einein Schmerze, für den sie keine 
Worte hatte. Aber das Leben könnte wieder so 
werden in anderer Umgebung, unter anderem 
Hinimel, wo es keine Gerwine, reine Hildegard gab. 
Was fie im Traum zuerst gedacht, verfolgte sie letzt 
wachend und schlafend. Aber ehe sie Willibald ihre 
Bitte aussprcchen konnte, wollte sie wissen, wie er 
mit Hildegard stand. Wie sie das herausfinden 
könne, wußte sie nicht, aber ein ganzer, langer Tag 
mußte ihr manche Gelegenheit dazu geben.

Wie, wenn fie ihre Stiefmutter bäte, fie ein­
zuladen, sie und Saldow — ob er ihren Bitten 
richt nachgäbe?

Der Mittag hatte LattowS gebracht, die Tisch- 
stunde war vorüber, die alten Herrschaften pflegten 
der Ruhe. M ira hatte mit unsäglichstem Entzücken 
den ruhigen, gleichgültigen Verkehr ihres Mannes 
wck Hildegard gesehen. I h r  Herz fühlte sich so 
leicht und frei, rhr Lächeln war so heiter, ihre 
Augen so strahlend, daß Saldow sich beglückt fühlte, 
freilich mit der heimliche» Frage: Auf wie lange?

M ira lief auf ihr Zimmer, um ein Kissen 
für Frau von Lattow zu holen.
. Saldow ging mit Hildegard in das Bibliothek- 

^innrer, das auf der einen Seite mit dem Billard- 
W.nner, auf der andern mit der Wohnstube neben 
Wttras Boudoir in Verbindung stand. Saldow 
Nische Einen Sessel für Hildegard in die Fenster- 
Hab«, Md sagte während den: hastig und leise: 

etwas von M artin gehört?"
"Jaulstglicht; Sie wissen^— "

das Geheim,L anders^ sagte sie zurückhaltend,

p8e»n er nun irgendwo krank läge?'^ ^  ^

Hildegard erbleichte. „Dann hätte er es uns 
wissen lassen! Unnöthig quält er mich nicht!"

Sie aber quälen ihn unnöthig, Hildegard, 
Sie hätten ihn nicht so weggehen lassen dürfen! 
Warum haben S ie sich nicht offen und entschieden 
für ihn erklärt? Ih re  Eltern hätten schließlich doch 
nachgegeben." Saldow sah sie ernst und vorwurfs- 
voll an.

Hildegard sah zu Boden. „Weil ich Vater 
nicht ganz Unrecht geben konnte," sagte sie nach einer 
Weile. „Martin muß erst zeigen, daß er etwas leisten, 
daß er kämpfen und siegen kann."

„Und war es nöthig, daß er allein kämpfte? 
Wissen Sie nicht, daß ich nur seinetwegen im vorigen 
Jah r wegreiste? Ich wollte ihn nicht allein lassen, 
ich fürchtete seine Verzweiflung — nein, erschrecken 
Sie nicht! M artin ist von stärkerem Metall als 
ich glaube, eben deshalb schätze ich ihn so hoch 
— aber dennoch wiederhole ich, Sie hätten ihn nicht 
so weggehen lassen dürfen, ihn nicht allein in den 
Kampf schicken. Warum thaten Sie es, Hildegard?"

Ich will mich nicht besser machen, als ich 
bin," sagte sie und wischte sich hastig die Augen. 
„Ich gab Vater Recht, und M artin selbst stimmte 
zu, daß er erst beweisen müsse, daß er so be­
deutend sei, wie wir es ja von ihm glaubten, 
aber — die Andern — "

Also Eitelkeit! S ie lieben seinen Ruhm mehr 
als Ihn selbst. D as hätte ich von Ihnen nicht 
erwartet, Hildegard".

„Das ist zu viel gesagt," versetzte sie errothend. 
„Aber" — sie lächelte schelmisch — „wäre er 
wenigstens aus einer entfernten Provinz, aus Oester­
reich oder Rußland, also etwas fremdartig. Eigen 
Gewächs gilt niemals viel." Auf ihrem Gesicht lag 
die Ueberzeugung von der Güte des Eigengewächses. 
„So ganz aus der Nähe. wissen Sie, da kennt 
man ihn zu genau, um seine ganze Bedeutung an­
zuerkennen, es fehlt jeder Nimbus."

„Aber doch waren alle gegen M ira einge­
nommen, nur weil sie eine Fremde war," sagte 
Saldow achselzuckend. „Nein Hildegard, auch das 
ist nicht genügend dafür/'

Sie kämpfte einen Augenblick mit sich, dann 
sagte fie aufathmend, indeß ihr Antlitz sich höher 
färbte und eine reizende Verlegenheit sich über sie 
breitete: „Begreifen Sie denn nicht, daß ich auch 
gegen mich selbst einer Rechtfertigung bedarf, weil 
ich gegen jedes Vorurtheil, jede Familientradition 
handle? E r muß zeigen, daß er in seiner geistigen 
Bedeutung einen den unsern weit überragenden 
Adel in sich trägt." S ie war aufgestanden und 
stützte sich leicht mit der Hand auf das Tischchen, 
das zwischen ihnen stand. „Seinetwegen muß ich 
festbleiben, freiwillig müssen ihm alle den Tribut 
der Anerkennung zollen, der allein spätere Konflikte 
verhüten kann. M artin würde unter einer Zurück­
setzung seitens unserer hochmüthigen Verwandten 
mehr leiden als ich. E r würde immer glauben, 
es sei ein Opfer, daß ich ihm gebracht und sein 
Mißtrauen gegen die Meinigen würde nie ver­
schwinden. Aber so weit sind denn doch Alle, 
selbst Recklinghausens; den Mann, den die öffent­
liche Meinung auszeichnet, werden sie mit offenen 
Armen aufnehmen."

Willibald tzvar ebenfalls aufgestanden und ergriff 
ihre Hände. „Hildegard, das ist nicht die rechte 
Liebe, die so wägen und wiegen kann! Der Ehr­
geiz kann einen M ann nicht beglücken."

„Und Wie haben S ie  selbst über die Liebe 
geurtheilt, die sich ohne zu wägen und nachzudenken 
hinzielst, die nur ihrem Impulse folgt?" Hildegards 
Augen blitzten ihn an.

Worte, die für fie eine entsetzliche Bedeutung dadurch 
erhielten.

Sie saß in ihrem Zimmer, die Hände ver­
schlungen, die Augen mit starrem leeren Blick auf 
Saldows Bild gerichtet, das sie von der Wand ernst­
haft ansah. Ein dumpfer Schmerz wühlte in ihrem 
Herzen, aber fie wußte, jetzt war noch nicht die Zeit 
da, ihm nachzuhängen. S ie fand auf einmal die 
Kraft, ihre Empfindungen in sich zu verschließen 
und den Nachmittag über freundlich und zuvor­
kommend zu sein. J a , sie fühlte sich so tief unter 
Hildegard, daß sie ihr gegenüber fast demüthig 
erschien.

Sie konnte nicht hoffen, mit ihr kämpfen, sie 
besiegen zu dürfen, fie gab sich sofort verloren und 
gab ihr Glück Preis.

Eine Erklärung von Saldow zu fordem fiel 
ihr gar nicht ein, fie gestand sich garnicht das Recht 
dazu zu. Sie blieb auch gegen ihn freundlich und 
aufmerksam. Aber es war ihr eine Wohlthat, als 
sie endlich Ruhe hatte und das Dunkel der Nacht 
sie umgab. Denn nun durfte sie sich ganz dem 
Eindrucke hingeben, den die anscheinende Umarmung 
des Paares aus fie gemacht. Nun konnte sie die 
Tiefe ihres Jammers auskosten . . . .

Unreif, ungestählt für Herzenskmnpfe, deren
Bedeutung und mögliche Folgen sie noch nicht 
begriff, und noch im Banne der oberflächlichen, jedes

»0» in» irncin wcei»cyen vergleichen?"
D as thue ich nicht, aber sollte mir Esthers 

Schicksal nicht als Warnung vorschweben? Und wer 
weiß, was Bardom geleistet hätte, um sie zu erringen! 
Die Sorgen haben ihn heruntergezogen, ihn vielleicht 
unfähig zu jedem höheren Streben gemacht. O, 
wer weiß, was ich gethan, ohne diese Warnung, die 
ich mir immer vorgehalten! Ach, Willibald, glauben 
S>e mir, es ist nicht leicht, sich immer in der Ge­
walt zu haben, nicht einmal meine Eltern merken 
zu lassen, wie ich leide, litten sie doch hernach doppelt 
darunter! Beklagen Sie mich, machen S ie mir aber 
keine Vorwürfe! Ich muß thun, was ich nun ein­
mal für das Richtige halte, erstdann darf ich auf 
die Stimme meines Herzens hören. Denn ich habe 
ein Herz, ich leide darunter und muß es auch noch 
verbergen."

Die Bewegung überwältigte das sonst so ge­
haltene, ruhige Mädchen. Selbst Saldow hatte fie 
solch' tiefer Empfindung nicht für fähig gehalten. 
Sie ließ einen Augenblick ihren Kopf auf seine 
Schulter sinken, und er legte den Arm um sie, in­
dem er leise tröstende Worte sprach.

Flüchtig durchzog ihn die Frage, ob nicht 
M iras Theilnahme für Hildegard erwachen würde 
und ihr Verhältniß dadurch ein innigeres werden 
möchte, wenn er ihr Alles sagte; schon wollte er die 
Freundin darum bitten, da hob sie den Kopf und 
trocknete sich die Augen. „So, nun wollen wir es 
gut sein lassen. Und, nicht wahr, S ie erwähnen 
gegen M ira nichts davon? S ie ist noch so jung —"

Er nickte mechanisch, ja, sie verstände Hilde­
gards Beweggründe wohl kaum. Und er fühlte es

erw
Händeln nach augenblicklichen Impulsen, denn ein 
solcher Im puls hatte sie in seine Arine geführt. 
Ohne jeden Nachgebauten, nur ihrem Herzen folgend, 
offen und rückhaltlos war fie ihm entgegengekommen. 
Um keinen Preis der Welt hätte Saldow sie gerade
jetzt anders G ewollt____

Sie, Mira, die währenddem mit zitternden 
Knieen in ihr Zimmer zurückschlich — sie hatte 
durch die Bibliothek gehen wollen, ihren M ann mit 
Hildegard dort in eifrigem Gespräch gesehen und 
war unschlüssig stehen geblieben. Einzelne Worte 
schlugen an ihr Ohr, fie schlüpfte bis an die Thür 
und sah, wie Hildegards Haupt auf Saldows 
Schulter sank, er sie umfaßte, und hörte die letzten

vestrekst, khi
Bungen zu verbergen. Sie träumte sich m ein selbst 
geschaffenes Martyrium hinein, dessen Ernst und 
Schwere sie nicht ahnte. Als Grundton klangen 
Gerwines Worte hindurch: „Wir können von Dir 
erwarten, daß Du ihn glücklich machst!"

Sie klagte nicht mehr, wenn ihr M ann fortritt 
oder aus fuhr, und sie allein zu Hause blieb. Er 
freute sich dessen uns glaubte, sie fange endlich an, 
sich in die Verhältnisse einzuleben, ahnte aber nicht, 
welche Gedanken M iras Einsamkeit ausfüllten. Sie 
zürnte ihm nicht, sie trauerte nur und verstrickte 
sich immer tiefer in das Netz, das sie gewebt. I n  
ihrer Unerfahrcnheit suchte sie ihre Pflicht zu er­
füllen, indem sie sich mit dem Gedanken vertraut 
machte, ihren M ann zu verlassen, ihm noch einmal 
die Möglichkeit einer Wahl zu geben. Ganz im 
Hintergründe ihrer Seele lebte die uneingestandene 
Hoffnung, Saldow werde ihr sofort nachreisen und 
es werde die wundervolle, liebesselige Zeit ihres 
Brautstandes noch eininal aufleben. Aber die Vor­
stellung, sich für sein Glück zu opfern, bemächtigte 
ich ihrer mehr und mehr. Unbewußt schlummerte 
n ihr das Gefühl, kein Glück auf dem gewöhn­

lichen, hausbackenen Wege kleinlicher Pflichterfüllung 
erreichen zu können. Den Gedanken, in ihrer Hand 
ruhe ihr und Saldows Glück und Zukunft, wußte 
fie nur auf diese Weise zu deuten. E s schien ihr 
unmöglich, für ihren Besitz mit Aufgabe ihres Selbst 
zu kämpfen und zu ringen.

E s kamen Stunden, wo sie fest glaubte, seine 
veränderten Ansprüche, seine Unfreundlichkeit, seine 
Härte machten fie so unglücklich, daß sie ihn gem 
verlassen wolle — aber sie wußte, es war ein 
Selbstbetrug. Sie verdiente seine Harte, und seinen 
Ansprüchen wollte sie nicht genügen. M it Angst 
wachte sie darüber, daß er nichts von ihren Ab­
sichten ahnen sollte. Sie fürchtete sein Aufbrausen, 
seine Heftigkeit und hoffte, wie alle ängstlichen, 
moralisch feigen Menschen, auf irgend ein Ungefähr, 
daß ihr zu feiner Zeit helfen sollte.

Ih re  gleichmäßige Ruhe und Fügsamkeit be­
glückten Saldow. Die Liebe zu ihr war so frisch 
und innig wie in der ersten Zeit ihres Beisammen­
seins. E r begriff oft nicht, was eigentlich zwischen 
ihnen geschwebt hatte, und warum sie nicht immer 
so gewesen war wie jetzt, lieb, gut und anspruchslos. 
- Gh, G  ihrem Boudoir, dicht am Ofen, in

em Tuch gebullt. Sie meinte, den scharfen Ostwind 
durch die Mauern zu fühlen, und ihr war, als sei 
der Winter endlos. Willibald war mehrere Tage

der sich hastig näherte — jetzt machte Saldow die 
Thür auf, sie hatten sich heute noch nicht gesehen.

M ira erschrak über sein finsteres Gesicht, es 
überlief sie kalt, und unwillkürlich wendete sie sich ab.

E r hielt einen offenen Brief in der Hand, 
den er soeben gelesen zu haben schien. „Wie kommst 
Du dazu — " rief er so heftig, daß sie anfing zu 
zittern und sich halb ohnmächtig gegen den Ofen 
lehnte. „Weißt Du, was dieser Brief Deiner 
Mutter enthält?" fuhr er fort und zwang sich zur 
Ruhe, als er ihr Zittern bemerkte.

„Nein," antwortete sie tonlos.
„Sagst Du die Wahrheit?" E r sah ihr in die 

Augen, die fie ängstlich schloß.
„Was — schreibt sie — und — warum Dir?" 

stammelte fie, indes ihre Zähne wie im Fieberfrost 
aufeinander schlugen.

Ih re  Angst berührte Saldow aufs Peinlichste. 
„Sei ruhig, ich will Dir keine Vorwürfe machen! 
O  Kind, was fürchtest Du denn? Warum hast Du 
kein Vertrauen zu mir? Denn ohne Grund kann 
Deine Mutter mir doch nicht danken für die Er­
laubniß zu Deiner Reise nach dem Süden! Es 
wäre besser, anständiger, ehrenhafter gewesen, fügte 
er, mit Anstrengung ffeine Ruhe bewahrend, hinzu, 
„offen mit mir über Deinen Wunsch zu sprechen, 
anstatt heimlich,' hinter meinem Rücken zu Werke 
zu gehen. I s t  es denn möglich, daß ich so hart 
mit Dir gewesen bin oder — was bedeutet diese 
Heimlichkeit?" E r war außer sich; M ira einpfand, 
wie schwer es ihm wurde, ruhig zu sprechen. Seine 
Lippen bebten, seine S tirn  war zusammengezogen, 
seine Augen waren fast schwarz.

M ira athmete beklommen und stammelte einige 
unverständliche Worte.

„Suche nach keiner Entschuldigung, die Dir 
wohl schwer zu finden sein dürste," unterbrach erste 
mit nicht zu zügelnder Bitterkeit. „Du hast den 
Wunsch, zu verreisen, mich zu verlassen und es 
Deiner Mutter anheimgegeben, mich davon in 
Kenntniß zu setzen. Denn sie glaubt mich davon 
unterrichtet, das liest sich heraus. W as habe ich

gethan, um das von Dir zu verdienen, Mira? Was 
entbehrst Du, was fehlt Dir, um zufrieden zu sein?"

„Nichts, nichts — o bitte, denke das nicht! 
Nur — nur —"

„Nichts, nur die Freiheit, nicht wahr? D u 
sehnst Dich wohl in die alten Verhältnisse zurück? 
Konnte ich denn da§ ahnen, das für möglich 
halten? M ir ist, als träumte ich!"

„Mama ist krank, fie — sie bat mich, zu 
kommen," war M iras stotternde Antwort, indem sie 
den Kopf abwendete.

„Warum sprachst Du nicht offen mit mir 
darüber?"

„Ich fürchtete, es möchte D ir nicht recht und 
Du böse darüber sein," sagte sie leise.

„Aber thun wolltest Du es trotzdem!" 
Saldow setzte sich, stemmte den Arm auf und legte 
die Hand über die Augen. E s war wie ein schwerer 
Traum, er meinte, erwachen zu müssen. Oder hatte 
er geträumt, glücklich zu sein und ein holdes, 
trautes Weib sein zu nennen? E r ahnte ja nicht, 
daß seine Heftigkeit, seine häufigen Vorwürfe M ira 
mit einer nervösen Angst vor ihm erfüllten, die sie 
nicht zu bezwingen vermochte. E r fühlte nur das 
jähe Erschrecken eines Menschen, der ahnungslos bis 
an den Rand eines Abgrundes getaumelt ist. Der 
Schmerz packte ihn wie mit eiserner Faust, kaum 
konnte er den Thränen wehren, die in seine Augen 
drangen. Bei seiner tiefen, heißen Liebe zu M ira 
schien ihm eine ernste Trübung des Gefühls durch 
die kleinen Mißverständnisse jetzt als ganz undenkbar. 
Lauter unbedeutende Kleinigkeiten, die nicht ins 
Gewicht fallen konnten! „Mira, sage mir offen 
und ehrlich, um was es sich handelt. O  Kind, ist
denn das Leben an meiner Seite so schwer, so wenig 
Deinen Wünschen entsprechend, daß Du deshalb von 
mir weggehen willst? Sie hing den Kopf, sein 
schmerzlich bewegter Ton, seine Trauer in Blick 
und Wort überwältigten sie. Heiße Thränen 
rannen über ihr Antlitz, sie streckte die Hände aus, 
wollte ihm sagen, was sie Hinwegtrieb, schon bildete 
sich der Name Hildegard auf ihrer Zunge, da sprang 
er auf.

„Was werden die Leute sagen! Wie erklären, 
daß Du nach so kurzer Zeit — welchen glaublichen 
Vorwand — !"

MiraS Thränen versiegten, ihre Augen blitzten, 
sie hob den Kopf. Immer fragte er nur danach, 
was die Leute sagten, nicht was sie fühlte uns 
empfand. D as Gereoe der Menschen war ihm 
wichtiger als ihr Schmerz. „Meiner Mutter Krank­
heit ist genügender Grund." I h r  Blick war fest, sie 
zitterte auch nicht mehr. „Was geht denn überhaupt 
unser Thun fremde Leute an? Ich meine, wir 
haben Niemandem Rechenschaft davon zu geben."

„Unsere Verwandten sind uns nicht fremd," 
sagte er strenge.

„Und doch machtest Du mir einen solch' bittern 
Dorwurf daraus, daß ich einmal offen und un­
befangen über eine gleichgiltige Kleinigkeit mit Anna 
EÜendorf gesprochen —"

„Fühlst Du den Unterschied nicht?" rief er auf­
brausend.

„Nein. Entweder sind sie uns so nah, daß 
wir ihnen Rechenschaft geben müssen, dann können 
sie auch volles Vertrauen erwarten, oder fie stehen 
uns fern. Dann ist es mir gleich, was sie denken," 
sagte M ira mit fliegendem Athem. Sie fühlte, 
es gab kein Ausweichen mehr, und ihr Muth 
wuchs. Zu ihrem eigenen Erstaunen fand sie 
Gründe und Worte für das, was sie empfand.

„E s ist nicht das erste Mal, daß Du Deine 
Nichtachtung über das Urtheil der Menschen aus- 
sprichst," versetzte er, durch die Art ihrer Beweis- 
führuna überrascht.

„Der Menschen im Allgemeinen, ja, nicht derer, 
die ich lieb habe und auf deren Urtheil ich Werth 
lege. Aber soll ich mich in Allem nach dem Ur­
theil von Menschen richten und mein Leben durch 
fie beeinflussen lassen, die mir noch vor Kurzem 
selbst dem Namen nach fremd waren, und vor denen 
Du mich ja selbst warntest?"

„Du hast mich wieder vollständig falsch ver­
standen," antwortete er betroffen. „Aber giebst Du 
etwas auf Tante Linas Urtheil?"

Sie neigte schweigend den Kopf.
„So gehe zu ihr und sage ihr, was Du mir 

Verschweigst, den Grund zu Deinem Verlangen, 
denn Du bist nicht offen gegen mich, M ira —"

»Ich — ich werde hier krank, ich vertrage 
die Kälte nicht," stieß fie hervor. M it Angst 
dachte sie an Tante Linas kluge braune Augen, 
denen sie Stand halten sollte.

Saldow stutzte, und Tante Linas Warnung 
fiel ihm wieder em.

Hatte er wirklich so wenig auf seine Frau 
geachtet? Welkte fie an seiner Seite hin, ohne daß 
er es ahnte? Erst jetzt bemerkte er, wie eingehüllt 
fie war, wie sie zitterte, wie dunkel umrandet ihre 
Augen, wie scharf die Linien um den süßen, kleinen 
Mund — er sagte sich nicht, daß die augenblickliche 
Aufregung der Grund dazu sei, er fühlte sich schuldig 
und wußte in seiner Reue, seiner Bekümmerniß 
kaum, was er thun sollte. E r ergriff ihre kalten 
Hände, streichelte sie. drückte sie an seine Brust 
und sagte ihr, er werde nicht zugeben, daß sie allein 
in die weite Welt gehe, er werde mit ihr reisen. 
Auch ihm sei ein Ausspannen gut, er sehne sich 
nach Abwechselung — im Grunde that ihm die 
Aussicht, sein behagliches Heim, seine ihm liebe 
Thätigkeit schon wieder zu verlassen, beinahe weh, 
aber M iras Freude war maßlos, unaussprechlich.

Ein strahlender Glanz leuchtete in ihren Augen 
auf, ihre Lippen öffneten sich zu einem Jubelrufe, 
und in ihrem Glück hätte fie sich Alles vom Herzen 
heruntergesprochen unb ihren Mann zum Vertrauten 
ihres Kummers gemacht — da fuhr er mit einein 
leisen Seufzer fort: „Die Leute sollen mich doch 
nicht für einen harten, grausainen Man» halten, 
nicht wahr?" E r sah nicht das plötzliche Erlöschen 
des Lichtes in ihren Augen, nicht den wiederkehrenden 
Ausdruck von herber Verbitterung in ihren Zügen, er 
überlegte schon, was Alles zu thun sei, um seine plötz­
liche Abreise schnell zu fördern.

(Fortsetzung folgt.)



Bersinguug.
Die Lieferung nachstehender, für das 

Rechnungsjahr 1902/03 in unserem 
Kanalisations- und Wasserwerks - Be­
triebe erforderlichen Materialien und 
zwar:
ca. 150—200 ZLr. Portland-Zement, 
„ 500 lfd. M tr. Thonrohre (20, 15, 

10 em l. W.),
„ 10 Mille Brnnnenziegel 1. Kl.,
„ 15 „ Normalziegel 1. Kl.,
„ 50 Lx Manilla-Stricke 1 Kl.,
„ 900 „ bestes deutsches Weichblei, 
„ 1000 „ Bleirohr 13, 20. 25 und 

30 em l. W., schwerste Sorte,
„ loOOKx engl. Schmiedekohlen,
„ 200 ,  Majchmenöl » beste 
„ 200 „ Zylinderöl s Qualität 
„ 1200 „ bestes amerik. Petroleum, 
„ 100 Putzwolle (weiße u. bunte), 
„ 300 Stück Kanaldielen 2,25 lang, 

0,28 breit, 0,04 stark.
IM  Stück Bohlen 4,50 lang. 0,28 

breit. 0,05 stark.
150 Stück Einbauhölzer 4,50 lang, 

13/13 stark.
diverse Farben und Qele 
in bester Qualität, soll im Wege 
öffentlicher Verdingung vergeben 
werden.

Die Lieferungsbedingungen sind im 
Bureau der Wasserwerks-Verwaltung 
während der Dienststundcn einzusehen.

Versiegelte, und mit der Aufschrift 
„Angebot auf Lieferung von M a­
terialien", versehene Angebote sind 
bis zum 13. A p ril er., vorn«. 1 0  
llh r , dort einzureichen.

Thorn den 9. April 1902.
Der Maaistrat.

Ais 8 . 8imon'schk 
Waarenlager

geschätzt auf Mark 29,581,01 soll im 
ganzen verkauft werden. Besichtigung 
des Lagers wochentäglich jeder Zeit ge­
stattet. Bedingungen liegen zur Einsicht 
beim Konkursverwalter aus. Abgabe 
geschlossener schriftlicher Offerten mit 
Angabe des Prozentsatzes über oder 
unter der Taxe spätestens im T erm in  
am 13. A p r il  er., vormittags 10 
Uhr, im Komptoir des BerwalterS. 

Bietnngskantion 1000 Mark.
O u s l o v  b e k I a i L S i ' ,

Verwalter
des 8. 8lmon'schen Nachlaß-Konkurses

Vmia rar ilatarrtillriiU 
ilarcii M it.

Berkaufslokal: Schillerstr. 4.
Reiche Auswahl an

Schürzen, Strüm pfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer­
tüchern, Häkelarbeiten n. s. w.

vorräthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewissenhaft und schnell ausgeführt.

Der Vorstand.

Zahn-Atelier
von

kmma kruorkun.
Alle Arbeiten unter Garantie. 
Schonendste Behandlung. 

Gerberstraße 31 , I I ,  im Hause 
des Herrn Llrmss.

nölkried
von XpoLLeLer IVaxnvr, 

M  Lelprix , ist gar. äireLL 
Russlauä dsroAen. 

Obus warktseLreienäs 
Lsklams bat er sieb ildsrall ei'u- 
xeküdrt: als bestes Llittel §eAeu 
alle LatarrLs äer 1üun§6, äes 
Halses, äes XeLlkopfes unä äer 
lmltrökre, ^e^eu ^.stLma, 8tieLe 
uuä Lru8td68ebiv6r(l6ll. Llau 
aedte ant' äen Xameusaux. Lebt 
2N baden L 1 NL. u. 50 ktz. bei:

smä or»tt!»zsiga ^«rsutsvke

M V  ^  v!s 5abrreug-NSb-
NV F Maschinen Intlurtne

r. gnvtvvitvr. Köln L. Rli.
liefert soledsm.ljökrig. 

^ Lsrantie üireol ru Ln- 
M N V  vnos-prsisvn. LLtLloZ 

^rat. ^ioaerverk. ̂ es. 
I  Vsurbnr»«» »». 87,»«

L a M a ,
Liaslea» »>>!> Lickasi«,

in einfacher und 
elegantester Auswahl billigst bei

I , .  L s - I r i » .
Telephon Nr. 268.

Im  neu erbauten Hause Bader- 
straße S sind verschiedene W o h ­
nungen und I  Laden sehr preis- 
werty von sofort zn vermiethen. 
Näheres bet Herrn Kansm. Sr-«»>rl 

Laden Baderstr. 7.

Il0 Il1k llti0 II8 -V 8sK W fkN N -kk8lie ll.
Gesucht wird eine Dame bei hohem Gehalt per 

sofort evtl. später zu engagiren.
Dieselbe muß sehr sicher und tüchtig im Verkauf, 

sowie im Abstecken von Ia c k e n  und M ä  n t e l n  
sein. Anerbieten nebst Zeugnißabschristen und Photo- 
graphie erbitten

_____________________ _________ D s i » L L § . _______________

v s e d D W k i i
befandet «nd ««befandet,

8 ol226w 6nt, U o l226m eiitxaxisr, Llebomüsso, vaod laok, 
vaed lc itt, Stom kodltziitliesr, L ie u tk eo r, Iso IirpLpxo, 

Is o liip la tte u , Okmärou, L n rbo liu ou w ,

8t«e!lllslll, kvrtlslla.remvllt
in anerkannt vorzüglichen Qualitäten,

Gin-eckrungen aller Art,
wie einfache, doppellagige Pappdächer. Schiefe» und Ziegeldächer, bei 

langjährigen Garantiern.

g e d r ü c k t  p ic h e n .
0 .  m- b.

Schlkßslhr AachKkin- und FalMgkl-Fnbrikk» 
vormals K. 8 t« rm , Airtitil-Grskilschist

in F re iw aldau , Kreis Sagan, empfehlen ihre in der dauernden Güte 
von keinem anderen Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen Bedachnngs- 
artikel, im besonderen

Dachsteine (Kiberschwiin;e), Strang, Falzziegel,
letztere als leichteste, billigste und geschmackvollste Bedachung in blauer, 
brauner, rother, schwarzer Erdglasur, gelb, grün, weiß und brauner Metall­
glasur und in Naturfarbe.

Proben, Prospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über fix und fertige 
Bedachung sind kostenlos zu beziehen durch das

Verkaufsbureau
i r .  W s r r L v i ' ,

Verkaufsbureau der F irm a  fü r die P ro v in z  Posen
,  Posen w. 3, Gloganerstr. 74>75.

Telephon Nr. 689.__________________ _____

W a r n u n g ! Is t  das nicht B e tru g ?  So fragte ein 
t r e u e r  A n k e r s r e u n d ,  als er uns 
mittheilte, daß er in einem Geschäft auf die 

Frage nach Anker-Pain-Expeller dennoch unechtes Zeug erhalten 
habe und daß der Verkäufer, als ihm das im Vertrauen auf ge­
wi ssenhaf t e Be d i e n u n g  unbesehen eingesteckte Präparat als  
unecht zurückgegeben wurde, sogar die Rücknahme verweigert 
habe. So etwas kommt allerdings im reellen geschäftlichen Verkehr 
nicht v o r! Es beweist aber, daß man nicht nur stets ausdrücklich

,A«ker-Pain-Erpeller
verlangen, sondern auch das Verabreichte genau ansehen und nicht 
eher zahlen sollte, bis man sich von dem Vorhandensein der be­

rühmten Fabrikmarke „A n ker" überzeugt hat. Für 
sein echtes Geld kann jeder auch das echte Fabrikat 
verlangen, und echt ist nur das Original-Präparat, der 
„Anker-Pain-Expeller" 1 Also Vorsicht beim Einkauf!

F. Ad. Richter L Sie. in Rudolsta-t, Thüringen.

M M U k .
Dell Rest des KonknrStvaarenlagers il,

Will, oM M  lilill ' ' ' SMIslMeill
verkaufe ich, um schnell damit zu räumen, zn jedem nur annehmbaren Preise.

Reparaturen sowie elektrische Anlagen werden wie in  
der bisherigen Weise ausgeführt.

P v v s .  i » .  r r « .» o k ,
Bachestratze Nr. 2.

M re  llvlers

bat siok als

Illllkln KgMrimIr
einen

« L 1 I 7 T L L
ermorden.

In  ßndsn in alle» bessoi-en Kolon!»,«ässsngesellMen.

M s  /'s /rr/F / «rrc/ 6/7/^F

v o n  « « c k  a / / o «  ?
Durch Anwendung von „ T a p is o l"  wird jeder Eppich wie 
neu, das Wiedererscheinen der ursprünglichen Farbe 'st glotz* 
artig und bereitet jeder Hausfrau wirkliche Freude!

Lostet: 4 Lßs netto —  LlL. 4.— kranLo in xavr 
, ,  I  VentsoLIanä unä ist nur allein sa demeueu von

kau! M lie r L 6o., 8uäkroäk/Sarr 45,
ekemiseL-teeLlULeke ^rtiLel.

Jede Auskunft und Prospekte auf verlangen bereitwilligst.

kli« ksrlitr
8eI>o»I,
Giltst. 

Ltarkt 8. 
Prospekte 

sivä in äsr 
Lelmle unä 
bei llerrn  

Sslsmdlo^sLl 
2u Laben.

IM, V M ,  VM!
UnterrieLt

a s o k  c k e r  b e r ü k n i i e n  I V l e N i o c k e .
Ueber 200 mit vinanäer vsrdruräeae LoLulen.

stur lla liona llskrlc rä flv .
vsr Loküler ist von äer ersten Stunäe an xe- 
rwuvxeo, sieb in äer kremäen Spraobe ansrnärüeLen.

IX ls ilii L  8 tu » l i> 6 '
„ V rllk » »  3 '/„  4 .5  a .7  om breite VerlLo- 

berliiiß^slioräeo eom ^usdessero äer

8 r ! k l l

Lleiäer; jeäe Farbe lieferbar.
«LN N  L  8tumpv'8 «okarr-8okul7bor6en: 
„K ü n lg ln "  mit dreirsr eoLtkarb. kckobair- 

tresse 14 ktz. unä
„ O rig in a l"  10 ktz. xr. M r .  siuä im Oe- 

draueb äie desto«, witbm äis bllttgston! 
»-poeLa" LrLLSn-Lsolsxe 4—7 otm. ist 

nur ookt mit kirma „klann L  8tumpe" 
ant äsn Lartons.

(kseu!) „ N o l g  a "  (praLtisob) 
ruväßssivebt.LleiäerstossmilLloLair-Sesen, 
Kleiob fertig rum OedraiieL; RüoLseits uu- 
deäinxt mit Srswpsl „Mann L  8tumpo". 

Unter obixsn Namen foräern bei:
L  L ^ H la u s r »  H i o r n .

in j s ä e m  OesobLft äarauf aobten, äass n u r obi§e eobte 
kabriLatv äer LrLaäsr mit Stempel „ßiiann L  81umpv" 
auf j s ä e r  L o r ä e  ausKebänäL^t ^veräen, äann ist Lllss- 
drauob unserer Xamen unä Sobaäen ausKesoblossen.
___________________ _______ Anna L  8tumpe, Ksrmen.

, 7 - r ü b ^ "

K i l o  v l s s o »  o s i
I ^ s l s U  -  p u l r  -  V I s n L

bl Dos«» L18 kk. üderrl! ru labM. I
fsbrUlsatea:

»  v « . ,  S o .« «  « 0 .

v. Bergmann LOo.rLaäebenl-vresäsn 
bestes Kopfwasser, verhindert das 
Ausfallen, Spalten  und Grau« 
werden der H aare und beseitigt alle 
Kopfschuppen. z F l. Mk. 1,25 
und Mk. T bei « .  « v p p s , geb. 
Kinck, Breitenstraße 32. I.

0  -  empfiehlt ' '  '
hochstämmige Aepfel,

„  B irn en ,
», Herz- oder S ü ß ­

kirsche»,
„  Pflaum en,
„  Rosen,

Epheu-Erdbeerpflanzen „N ob le"  
die Gärtnerei von 0 .

Mocker, Bornstr. S . _

t z a l l r .  L e m e n t .
Syps, Shtrr, Karbolineam, 

Dachvavvk.
Rshrgklvkbk, Thonröhtt»,

offerirt

krW Wrer. Idor».

M ö b l. Z im m er nebst Kablnet und 
Bulscheiistnbe zu vermiethe».

« .  A ruoo, Bachestr. 12, l.
Merdestall

zu vermiethen Cnlmerstraße 12 .

A e k u m z  17. u . lS .L p k l l  iS V 2
Kvniosboroop

Soli>-l.oN«ki«
6 2 4 1  S o lL x s v ü u is  L a r lc

200000
l «... so so« -  r« «00» 
1 -»rooos-Mooo.
l  »  W O M - W U S -
l ,, so»«- sooo. 
l « ,  »voo- IM .  
r -» rooo -«M .
4  I ,  1 0 0 0  »  4 0 0 0 .

I 0  ,»  M - -  8 0 0 0 »  

1 0  »  M - l L M .  

« 0  »  r o o - L M .  

m »  M - 1 2 M .  

U 0 »  S 0 - 1 0 M .

M »  M -  S M .  

M »  r o - I S M .  
I M - ,  1 0 - 1 0 M .  

< M « >  S - L 4 M .
_.^oos- d 3 dlark, Porto unä lüsts 
3V kkz. vxtra, «mvüsblt unä vor* 
evnäst auok unter ttaebnabmo

O a r l  L lv ln trs o
L erL Ia  V . ,  vnigi. Linäsn 3.

5  gt. möbl. Z im m . vom 1. M ai zu 
vermiethen Gerechtestr. 2 1 , 1.

E in  R ittergu t von 2300 Morgen 
im Kreise Dirschau.

E in  R ittergu t von 2400 Morgen 
im Kreise Thorn.

E in  G u t von 690 Morgen im 
Kreise Culm.

E in  G u t von 518 Morgen im 
Kreise Thorn.

E ine Besitzung von 390 Morgen 
im Kreise Briesen.

E ine  Besitzung von 328 Morgen 
im Kreise Briesen.

E ine Besitzung von 240 Morgen 
im Kreise Briesen.

E ine Besitzung von 140 Morgen 
im Kreise Briesen.

Alles mit gutem Boden, guten
Gebäuden und kompl. Inventar unter
günstigen Bedingungen zu verkaufen
durch SmuoSnakl, T h o rn , Culmer
Chaussee Nr. 50._________________

Mein Grundstück
in Schönwalde, 

(früher L Lrtv l,) 5 
Morgen groß, zum M a­
terialgeschäft sehr gut 

geeignet, zu verpachten oder zu ver­
kaufen L-oui» Gsckorsokn,

K l.-Tarpen  b. Graudenz.

Eil GesiWsIaiieil
in welchem seit 30 Jahren ein Kolo- 
nialwaarengeschäft verbunden mit 
Bier-Engroslager betrieben wurde, ist 
in einer der belebtesten Straße Thorn, 
infolge Todes des Eigenthümer-, von 
sofort zn verpachten oder das Grund­
stück zu verkaufen. Dieses Grundstück 
besitzt Stallungen, Eiskellereien u. s. 
w., der Laden eignet sich zu jedem 
Geschäftsnnternehmen. Näheres bei 

L . KaerdoM Lkr, T h o rn .

Kilt W ir iM  Anst,
Jahre alt, hat z«

verkaufen
o>«»r, Ober-Nessau,

Kreis Thorn.
Daselbst ist auch ein 

Posten Saatgerste zn haben.
L

s i s i n r i e d  K e r ä o m ,
kkotograpd äes äeutsobva Märier-Vereins.

L s t l in r ln v l ls t r .  8 .  .
IOE" kadrstadl rum Ltslisr. "WW
L Befs.MittagSt.a.anst.d.H.z.h. b. 
F r .  tzrürkenstr. 23, II, r. i

P e n s i o n ä r e
finden, bei Beaufsichtigung der Schul- , 
arbeite», gute und billige Pension

Cnlmerstrake 2 8 ,  lll.
Suche zum sofortigen Antritt eine

» n s tk s t A n k k i t t

düngen nehme bis spätestens Sonn- > 
tags entgegen. ,

Bäckerstrake 15. I. >

ÄUtlstli« "  , ' '  <
sucht von sofort oder später Stellung. ! 
(Borzilgliches Zeugniß). Gefällige , 
Meldungen unter 4t o . an die Ge- . 
schästsstelle di-l-r Leitung.

K«r eine gelähmte waine wird ein 
besseres Mädchen gesucht. Zu 
erfragen i« der Geschäftsst. d. Ztg. I

M l i »  l - k  «!ies !
findet Stellung zum 15. April.

Restaurant, M ellienstr. '
Aufwarternädchen z»m i6./» gc- 

sucht B ro w ^  « ° r N . .  von ^

M a l e r l e h r l i n g .
Ei» Knabe achtbarer Eltern findet

E i «  L e h r l i n g
mit guter Schulbildung, möglichst der 
poln. Sprache mächtig, für mein Ma- 
mifakturwaaren- und Konfektionsge-

E i n e n  L e h r l i n g
sucht von sofort l

vo ttlngsp, ^
Tapezier u. Dekorateur, Strobaudstr. 4.

« « R M « n B n  !
aus pupillarisch sichere H yp thek sofort 
zu vergeben. Näheres durch

O -s rn o o k l, Jakobsstr. 13.
S 5 8 8  M k ., sich. Hhporh-, gesneyt. ! 

Angeb. Thorn I  postlag. S. Kt- S. '

r s o -  M a r k
werden zu zedireu gesucht. Gefl. 
Angebote unter S . 3 0 O0 an dre 
Geschäftsstelle dieser Zeituna.

Ein gut erhaltener Landauer, ein 
st neuer eleganter Selbstfahrer, 

ein Paar gut erhaltene Knmmet- 
"" "  ^rre billig zu verkaufen bei

rmeister Ko lno lt Vilsekllg.,
Brückerrstratze,

Gastwirthschaft
bei Thorn, Gebäude neu, massiv, nach­
weislich rentabel, krankheitsh. unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 

Näheres durch
V. N ln r , Schitterstraße 6.

Verkaufe mein

WlspkMl-WMrk
billigen Preis; auch Pferd und 
M  einzeln.

Oberstleutnant »ttvolal, 
________ Brombergerstraße 64.

Rollwagen
Thorn 111.

Ei» Telephon

Umzugshalber eine Parthie W ie n e r  
»S, 1 Regulator, 1  
Repositorium, 1  

B ierapparat, 
. zu verkaufen 

Katharinenstraste V.

W -  M  M M W c h t
n bei IfoenoM, 
Bronrbeva, Bahnhofstr. 71.

E in  zweisitziger Kinder-Sport- 
l, fast neu, zu verkaufen
______  Elisabethstraste 8 .

Gut erhaltenes F ah rrad  zu ver- 
"  t. 8» erfragen

Strobandstratze 2 0 ,  Part.

FUdsel Baderstr. 6, Part.

l  W c h W
Nobsp»

Schön möbl. Borderzim m er, fep. 
g, sofort zu vermiethen an l — 2

M ö b l. Z im . m. Pens sof. bill. zn 
aben Schnhmacherstr. 2 4 ,  lll.

M  Z. z. verm. Schillerstrasie 4 .

m W W  WllhMU
:tage, im neuerbauten Hause, 7 

Zimmer, Loggia, Gas- und 
üchtung, reichlichem Zubehör, 
nsch Pserdestall und Remise 
iethen.

Mellienstraste 8 S .
Neben Vorn L  SeLürss per sofort

gr. Garten, per 1. April zu vermiethen 
Thornerstr. 2 3 . Auskunft daselbst 
durch Herrn Zugführer Halbes. ^

W ohnung, v. 5 bis 7 Zim. l. Etage 
m. Balkon u. a. Zub. v. 1. Oktbr. S- 
verm. Tuchmacherstr. 2 .

Druck und Verlag von E. D o m b r o w s k i  in Ttzorn.


